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Kuhroebatte im engiiſchen Unterhaus 
Forderung einer klaren Stellungnahme der Regierung in dieſer Frage. — Immer 

wieder die Schwäche 
Zoudon, 20. März. (Pat.) Im Unterhaus eroͤff⸗ 

nele der ehemalige Selxetãär Lloyd Georges Grigg eine 
neue Ausſprache ũber die Augelegenheit des Ruhrge⸗ 
bietes. Der Redner forderle die Regierung auf, im Na⸗ 
men des britiſchen Reiches die Richtlinien ihrer 
Politik hinſichtlich der Beſezung des Ruhr- 
gebietes belauntzugeben. Vorthinugton, Evans 
und AB8quith verlaugten eine Veröffentlichunz 
der zwlſchen Gugland und Frankreich aus⸗ 
getauſchten politiſchen Dokumente. 

Daer Schahzkanzler Baldwein erllärie, daß die eng ⸗ 
liſche Regierung die nachſſe Gelegenheit benützen 
werde, um in der Angelegenheit der Ruhrbeſetßzung 
zu intervenieren. Der entſprechende Augenblick ſei 
jedoch noch nicht gelowumen. Mac Neille, der Unler⸗ 
flaats ſekreiär des Auswaͤrtigen Amtes gab eine Erklärung 
ab, derzufolge alle Behauptungen unbegründet ſeien, daß 
die Vande der Freundſchaft, die England mit Frankreich 
verbiuden, gelockert ſeien. Der letzte deutſche Vor— 
ſchlag beireffs der Einberufung einer internalionalen 
Kewrwiſfſton zur Regelung der Reparatlonsſfrage könne in 
beinera Punkte die Sachlage ändern, da Fraufreich auf eine 
Raumung des Ruhrgebleles vor der Beſprechung der Re⸗ 
paratiauafrage nicht eingehen wa rde. 

LZondon, 20. Maͤrz. (Pat.) Asſsanitheſprach im 
Umterhauſe ũber die Entmilitariſterung des Rheinlandes, 
wvbei er erllaͤrte Frankreich hat im Verſailler Vert rag 
Sarantlen axhalten, die es von ſeiten Deutſchlauds ſchützen. 
Dieſer Verirag verbietel den Deuiſchen, auf dem luten 
Rheinufer Jeſiungen zu bauen oder Sireliträſte zu unler⸗ 
halten. Es iſt den Deulſchen nicht einmal eriaubt, vor⸗ 
ãbergehend Milliãr zu Uebungszwecken zuſam menguziehen. 
Sollie Deniſchland dieſen Vorſchriften des Verſailler Ger⸗ 
tzages nicht nachlommen, ſo würde dies einen feindlichen 
Atf nicht nur Frankreich, ſondern allen Mächten gegenüber 
bedenten, die den Verfailler Vertrag unkerzeichnet haben.“ 

Der frauzöſiſche Militarismus. 
Paris, 28. März. Bhilippe Mil let warnut im 

Laris Midi davor, die offtisſen Verſicherungen, daß die 
ganze Welt auf Fraukreichs Seite ſei, ohne weileres zu 
lauben. Er empfiehlt ſeinen Landaleuten, die ſchwedi⸗ 

88 Ztungen zu leſen, wenn ſie wiſſen wollten, 
was den Solbaten im Ruhrgebiet vorgeworfen 
werda. Er gibt auch den Inhali aines Artikels wieder, 
der in der weribaniſchen Zeliſchrift Rew Repu— 

gegenüber Poincaré! 
blie*ꝰ am 14. Mãrz erſchienen iſt und den Titel hat: 
Deutſchland 19014 — Frankreich 1028*. In dieſem Auf⸗ 
ſatz werde ju zeigen verſucht, daß die Politit des 
franzöſiſchen Militaärlismus ein getreues 
Spiegelbild der deutſchen militariſtiſchen 
Politit aus der Zeit vor dem Kriegeé fei. 
1014 habe die dentſche volitil unter dem Eiuſtuß von 
Krupp geſtanden, 1928 ſtehe die frangoſiſche Polliik unter 
dem Einfluß von Creuſot. Fraulreich wolle heute die 
Kohlen des Ruhrgebieles, wie vor neun Jahren 
die deutſche Grohinduſtrie das Erzbecken von Briey gewolit 
habe. Wie Deutſchland darauf auägegangen ſei, den ingriff 
zu unternehmen, bevor noch die Gegüer ihre Rãflungen 
beendet hatten, greife heute Frankreich Ddeutſchland am weil 
es zurzelt woffenlos ſel. Der franzöſiſche Milltarismus 
von 1923 denke ſich den 9 
lin ebenſo leicht wie der deutſche Miütarismus 1014 fich 
den Marſch nach Paris vorgeſtelli habe. Beide hällen nicht 
daran gedacht, daß unvorhergeſehene Berwid— 
lungen dieſe Rechnungen ſidren iönnten. Philippe Millet 
bemerkt dazu, es ſel verlehrt, dieſer Propaganda leinen 
Wert heigulegen. Es ſel nicht daran ju zweifeln, daß dieſer 
Gedanlengaͤng auf die Maſſen wirken könnte. 

Neue „Großtaten“ der Franzoſen 
im Ruhrgebiet. 

Düſſa!doef. 20. Macz. (Pal) Ixſolge eines in 
der Nacht auf einen höheren franzsſiſchen Offig er berübien 
Auſchlags, wurde die Siadt Mettmann von Mililue 
u m ſteUlt. Eine Julantericableilung ſowie aulo· 
mobile rückten in die Stadt ein. Die Orlobeherden wur⸗ 
den aufgefordert, die Anſtifter des Anſchlags unverzüguch 
augzuliefen. 

Eine deutſche Denkſchrift an Amerika. 
Wien, 29, März (A. W,) Sieſige Blaiter berich ⸗ 

ſen gus Zondon: Der deutſche BSotſchafter in Waſhingion 
hat der Regierung der Verelnigten Staaten eine ventſorifi 
der deutſchen Regierung über die Reparalſonefrage ing⸗ 
händigt, in der ſie erklärt, daß ihrer Meinung nach, 
der amerilaniſche Plan der Beruſung einer interualionalen 
Konferenz von Sachverſtändigen zur Prüfung der Zah 
luugsfähigleit Deutſchlands, in der Tal augebracht ware 
und daß auf dleſem Wege die Gegenſätße zwiſchen Franmt 
reich und Deutſchlaund gemildert werden lönnien. Außerdem 
iſt in der Denkſchrift der Standpunkt Deuiſchlande den 
Erklaärungen des Außenminifters Roſenberg entſprechend 
dargeſitellt — 

Fur die Schaffung einer großamerikaniſchen 
8 Staatenunion. 

CLondon, 28. Märe. Wie aus New VYork 
gemeldet wird, hat ſich auf dem in Sant Jago 

de chile ſtattgefundenen panamerikaniſchen 
Kongreß eine ganze Keihe von Kednern fur eine 
e ⸗ ⸗ d 

heilen Mac RNeille erklärte im Namen der Regierung, Züdamerikas ausgeſprochen. fuf dem 
Kongreß fehlten nur die vertreter Panamas. äuf 
eſem Kongreß wurde der von dem delegierten 
Uruguays eingebrachte Entwurf beeüglich der 
schaffung einer panamerikaniſchen Unton 
angenommen, der auch Kanada beitreten ſoll. 

England zu dem Moskauer Schaund⸗ 
urteil. 

Eondon, 20. Maͤrz (Pat.) Von der Ausſprache, 
die ſich in ü ater haua der die Augelegemein dee 
— e 

Dolſchewilen entwickelle, werden nachſtehende Eiwelhelten — 28 — 

Es wurde eine ganze Reihe von Inierpellatlonen 
eingebracht. Der Abgeordnete der Arbelt?parlei Ammon 
forderle die Regierung auf, bei andern Mächten Schritte 
zu unlernehmen, damlt eine gemeinſame Atftion 
zur Rettung der Verurkteilten eingeleitet werde. 
Der ie des Amtes für auswaͤrtige Angele⸗ 

daß der engliſche Sachwalter in Moslau Hodſon bei der 
Sſowjetxegſerung diesbezügliche Shxitie un⸗ 
texnehmen werde. Im Namen der Unioniften wurde 
unter dem Beifall des ganjen Hauſes der Vorſchlag ge⸗ 
macht, die ſſo wjetruſſiſchen Handelsagenten 

liſchen Geiſtlichen auszuwelſen. Die ganze Preſſe 
widmet der Angelegenheit des Er biſchofs Cleplak Leſſar⸗ 
tilel. Der Abgeordneie Landbury von der Arbeiter⸗ 
pariei hal an Tſchitſcherin eine Depeſche gerlchtet, worin 
eine Begnadigung der Verurtellien verlangt wird 
Die Depeſche beſagt, daß alle engliſchen Sozialiſten ſich 
eirmũtig dieſer Forderung anſchließen. Der Abgeordneie 
O'Connel hat im Namen on 2 Millionen JIren einen 

ähnlichen Appell au Moskau gerichtet, ebenſo Ken—⸗ 
wortbhr, 

— 

ang nach Ber⸗— 

im Falle einer Vollſtreckung des Todesurlells an den katho⸗ 

Erfolge und Ausſichten. 
‚Wix ſtehen vor einem neuen Zeltabſchnitt in der 

Politik unſeres Siaated.“ Bel irgend iner Gelegenheit, 
ver weiß, zu wie vieltem Male, wurden uns — ⸗Greib 
der Kattowlhzer Vollswille diefe Worie 
ligen Kabinetischef vertündet, aber der Kurs dis Unbon⸗ 
bammenen ift geblieben, wenn hier und da den diegie⸗ 
renden auch Erſolge beſchieden waren. vel der Sniſge 
dung ũber die Oſigrenzen Polens haben wir es von HNun 
ſtern und Preſſe aller Schallierungen gehört, nur mit der 
kleinen Einſchränkung, daß bie Grenzen da imd bor noch 
einiger Korreltur bedürfen, was inm effen durch Verhand⸗ 
lungen gelöft werden ſoll. Merkwürdig iſt nur dabei daß 
gerade die betreffenden Na hbarn von einer Grenygregu⸗ 
lierung nichts wiſſen vollen, während unſererfeiß 
Vachdruck auf ſoiche — hingewieſen wird. 
Wie ſchließlich dieſe Verhandiungen enden werden it niie 
zu überſehen, „das eine fleht aber fefi, daß fie nicht weiter 
von einem ſo unfähigen“ Kabineli geführi werden dürſen 
wie es die Regierung Sikorfti inn behauplet die Rechis 
prefſe. 

nicht darüber ſtreiten, welche Verdienſit 

von dem jewei⸗ 

Wir wollen 
fich das Kabinett Siforftium ble Gefundung Po⸗ 
lens erworben hat. Tailſache iſt, daß der General in 
ſchwerer Slunde die Geſchicte des Sigales in die Hand 
nahm aund mit Euergie und Ugſicht leutele. Und daſt 
werden ihm diejenlgen Kreiſe danlbar ſein, die in 
lich freies und friedliches volen wũnſchen. Die an⸗ 
deren, in den Netzen aukwaͤrliger Sirmungen rger 
werden nicht ſaumen, ihm nach wie vor daun zu ſtellen, 
bis eines Tages der Sturg vdder bie Umbildung doch 
vollzogene Taiſache iſt. Wer anfängt, Konſeffißnen 
zu machen, gelangt bald 7 Reſultat, daß er nichts mehr 
zu vergeben hat. Der Minifterpraͤfident Suorfi hat beut 
oder morgen dleſe Schickſalsweunde erreichi. Aber er verſucht 
nechmals zu verhaundeln. Schlecht und recht, wie es Go 
die Zeis erſordert. Zuſicherungen, die nicht gehallen wer 
den, Verſprechungen, die um bdes Stagis iniereſes wegen / 
unerfüllbar ſind. Einmal mit aller Energie oꝛ rechts, 
dann wieber halblinks, mit einer xbeugung 
nach der Mitte und im Gebälk iracht denklich. Ein 
tleiner Erfolg und man glaubt, den Minberhenen bi⸗ 
Zãhne zeigen zu konnen, um übermorgen durch irgend 
jemand nur in dieſem Falle unß UÜnterfinhung abine 
Traurige Erſcheinungen innerhalid einer Regieruug, bi⸗ 
fortgeſeht an elner chroniſchen Kriſe rantt, den Buͤrgern 
aber die Geſundung des Vaterlandes veriündel. Von einer 
Reihe wichtiger Probleme bedrängt, ifl das Kabineti Si 
lorſti immer am Anſfang, ſich neue Aufcaben feüend ohne 
ſeſtes Zlel, ohne Ausficht auf dauernden Seſftanb 

Zugegeben, daß die Halfte der ürbeiiseil det Ka 
binetts die Parteilämpfe in Anſpruch nehmen, ein weitere 
Teil den Geſimdungskonferenen verfälli. ſo iam mit dem 
Reſt gleichfalls nicht vlel getan werden, veil man von 
heut auf morgen für dieſen oder jenen neue Konzeſſionen 
vorbereitet. Es vergeht keln Tag, wo nicht irgenb ein 
Blatt der Rechten eine Tendenznachricht zu verbreiten 

welß, wonach die Verhandlungen wiſchen dieſer oder 
jener Vartei ſo weit geblehen ſind, daß die umbildang 
des Kabinetis Sitorſtimi a eſprochen reiner 
poluiſchen Mehrheit ſicher iſ. Nir au die Unbl. 
dung will keiner heran, well die Zeit noch nicht gelom⸗ 
men ift. Irgendwo ifi für Polen aine enlſcheidende Frage 
gltuell und die ſchweigen — well fie den Auß 
gang fürchten. Wird Sikorſti ein Erſoig beſsleben, dam 
weiß die Rechtspreſſe freadeftrahlend zu bexichten, daß 
dies die Früchte der fruheren Leller der Slaalsgeſchick⸗ 
find und das Kabineit nur ernle, was die Rehe crar 
beitet habe. Dabel hörten wir's bis ſum Ueberbruß, daß 
alle die Verroltung und Erkraniung Polens di⸗ Folge 
Pilſudſtlſcher Volitik find. Man wird vergebüd us 
einem ſeften Anhaltapuntt in den polilifchen dielen de— 
Regierungẽftürzler von Rechts ſuchen. Noch nicht inmal 
ein klar ümſchriebenes Progranim ift ihnen eigen, weil 
bei der zerrätteten Wirtſchaſt Curopas für Polen kaum 
ein ſolches möglich ift. Schöne Worte, frohe Hoffnungen, 
gat Gluͤck auf das Unglück des Nachbarn, dagu ine Relhe 
von Wünſchen, wie es ſein foll dder muß aber 

— —— 

das Dichtigſte im blait: 
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Inſerate für di 
alles nur in Frageftellung! Dieſelbe Politik ge— 
genüber den Minderheiten. Sie ſollen ſich als 
Jdliche, gleichberechtigte Bürger des polniſchen Staates 
fühlen, ihre Sprache, ihre Kültur ſoll ihnen erhalten 
bleibe aber ſortgeſetzt regnet es von Geſetzen and Ver⸗ 
ordnungen, die gerade dieſe Dinge vernichien. Erbeben 
ſie dennoch Forderungen, ſo wird ihnen mit patriotiſchem 
Nathos vertundet, daß Volen ein Nationalftaat ſei, wowmit 
fich ebey auch die Minderheiten abzuſiaden haben. Und 
dann wundert man ſich, daß das Ausland die inneren 
Vorgẽengo, mit etwas donklem Gefühl verfolgt. Mau 
ſchein von Erfolgen berauſcht, zu vergeſſen, daß eben 
dieſe Srfolge außenpolitiſchen Momenten zu 
verdanken ſind, daß die Zukunft getrübt iſt von Vargängen, 
auf die leider Polen keinen Einfluß hat. Die Ausſichten 
ſind hier geradezu verhängnisvoll, denn die Welſgeſchichte 
geht ihren eigenen Weg. Der Streit im Innern 
berſperrt der Geſundung die Moͤglichleit, die angenblidk- 
lichen Erfolge bexauſchen wohl, bringen aber kdeine 
griligege funggutnachbaritheröeziehan, 
gem, auf die Polen in erſter Linie angewieſen iſt. 

Deutſche Prefſe vor Gericht. 
Bromberg, 29, Maärz. (A. W.) Geſtern wurde 

im hieſigen Bezitiagericht gegen den Chefredallere der 
Devlſchen Rundſchau“ Kontag und den bnar worlichen 
Redalleur Kruſe, wegen einer Reihe von Preſſevergehen 
verhandelt. 

Die Verhandlung war reich an intereſſanſen Momen⸗ 
ſen, beſonders wãhrend des Verhörs des Pfarrers Sſcchüſr⸗ 
mer, der von den Angellagten zur Beweiſung der Richtig⸗ 
leit der den polniſchen Behörden gemachten Vorwürfe als 
Zeuge angegeben worden war, die angeblich datholiſche 
Deutſche durch Terror zur Auswanderung zwingen, wodurch 
die Deutſchen ihre Seelſorger verlieren. Der Augeklagte 
Kontag ffellie feſt, daß er den bezeichneten Artilel vor ſeiner 
Veröffentlichung mit dem Pfarrer Schürmer beſprochen 
habe, der ſeine Veröffentlichung als im Inuterefſe der 
Deutſchen in Polen liegeud, für gut fand. 

Das Gericht verurteilte Kontag zu U, 
Jahren und Kruſe zu Menaten Gefftngnis. 

Außenminiſter Skrzunſki in Mailand. 
Meiland, 29. März. GPat. Hier iſt am 1 Uhr 

der polniſche Außenminifſer Sirzynſli — 
Vom Bahnhofe begab er fich zur Konferenz mit Muſſolini. 
Morgen reift Sürſynſti nach ⸗ 

Ins Ruhrgebiet. 
Warſchau, 29. März (A. W.) Zwiſchen der bel⸗ 

aſchen und polviſchen Regierang werden Verhandlungen 
zweds Abſchluſſes einer die Bedingungen der Auswanderung 
polniſcher Arbeiter regelnden Abmachung, geführt. Die 
belgiſchen Induſtriellen gnd beſtrebt noch v o r Unlerzeich⸗ 
nung der Abmachung polniſche Arheiter nach Belgien ein⸗ 
wühren. Das Arbelsminiſterium hat die Bediagnungen 
der Abmaihung, die die Induſtriellen mit den Axbeilern 
abſchließen müſſen, audhearbellet. 

— In den Tod gejagt. 
Lemnberg, 20 März (A. W.) Die „Gazeta Lwew⸗ 

ſta“ berichtet aus Tſchernowitz, daß infolge einer Verorb⸗ 

unlegal nach Beßarabien hinũüber gelemmen waxen, nach 
der Akraine zurückgeſandt worden find. Täglich müſſen 
tauſend und mehr Perſonen zählende Volkamengen über 
den Dujeſtr nach der Ukraine zurückgehen. 

Kampf der Sſowjets mit dem 
Chriſtentum. 

Msskau, 29. März. (A. W.) Die Sſowielpreſſe 
berichtet über Vorbereitungen der kommuniſtiſchen Jugend 
zu religionefeindlichen Umzügen während der Oferſeieriage. 
Die Sſowjetreglerung hal zu dieſem Zwecke hohe Gelbbe⸗ 
trãge angewie ſen. 

Zu den Treibereien der dentſchen 
Rechtsradikalen. 

VProteft gegen die Auflöſung der Deutſch⸗Bölkiſchen 
Freiheitspartei. * 

Berliu, 29. März. (Pat.) Die Führer der Deutſch⸗ 
Völliſchen Freihellspartei haben geſtern beim Innenm iniſter 
des Deuntſchen Reiches gegen die auf Veraulaſſumg des 
preußiſchen Innenwiniſters Severiug erfolgte Auflöſang 
der Deutſch⸗Vöoltifchen Freibeiſspartei Pro— 
teft eingelegt. Der Janenminiſter erklärte ſich mit 
einer Beſprechung dieſer Froge aus politiſchen Gründen 
nicht einverſlanden, nahm jedoch den Proteſt zur Kenntnls 
und verſprach, Schritte zwecks Beſchleunigung des Gerichis⸗ 
verfahrens zu uniernehmen. 

* 

Berlin, 29. Maärz. (Pat.) Dle Badiſche 
Gruppe der Deutſch-völtiſchen Freiheits— 
partei wurde durch eine Verarbduung des badiſchen 
Innenminiſters aufgel d. Das Vermögen dar Partei 
wurde ko fizziert. 

Answeiſung des ehemaligen monte⸗ 
negriniſchen Miniſterpräſidenten 

ans Italien. 
Wien, 20. März. (Pat.) Die Neue Freie Vraſe 

berichtet aus Belgrad: Außenminiſter Ninczie benach⸗ 
richtigte die Mitglieder des Kabineils, daß Muſſolini an 
den ehemaligan Mimifterpraͤſidenten von Montenegro Plla⸗ 
manacz ein Schreiben gexrichtet hat, in dem r 
tha auffordert, Jialien im e von drel Tagen zu ver⸗ 
laſſen, da Plamangez in Aalien eine monlenegrinlſche 

— e elbft im Namen 838 —* Mirks die Regentfchaft ausibe 

Lucze ſelegraphiſce Nelaugen. 
Die franzöſiſche Deputlertenlammar hat den berelis 

vam Senat angenommenen Geſetzen twurſ über die 18mo⸗ 
natige Dienftzeit mit 4140 gegen 134 Stimmen angenom men. 

Der papſiliche Delegat Monſignore Tefte iſt in be ⸗ 
ſenderer Miſſion im Ruhrgebiet eingelroffen und vam 
ſranõſiſchen Oberlommiſſar empfangen worden. 

Das Erſuchen ——— um Zulaſſung 
Rußlands zur Bruũſſeler Meſſe abgelehnt. 

Der Geſundheits;zuſtand des deutſchen Reichslanzlers 
unng der dartven Bbörden alle ruſſiſchen Flüchtlinge. die 

e Paupſache in der Fleiß, denn dieſer gibt nicht nur 
die Mittel des Lebene, ſondern er gibt ihm —— lein en 

Schiller. Weinigen Wert. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

G Jorltſetzung.) 

Werdet Ihr gemalt?“ dachte ſie. „Werdet Ihr ge 
heiratet? Von einem ſolchen Pltüſchjackett?; Mit dep 
flugen und dem Bart? Erme, dumme &Ewei Schnee- 
gänſe! 

mathitde. 
Bulljahn überſchlug — während er in die Sonne 

nineinſchritt, die über dem Walde ſaß — Ert und Wert 
der Farben zu einem Bildnis der rotwangigen Kathi. 

Zzwar hatte er noch nie mit dem —— 
wand geſtrichen, um Menſchen darzuſtellen. 

kiber er zweifelte nicht daran, dem Kunſtverſtändnis 
Kalhis im äußerſten Notfail genügen zu können 

Doch war er kein Mann, der ſich vor der Zeit mit 
außerſten Nokfällen beſchäftigte. 

Hier galt es nur, den vVorſchuß zu bemeſſen, den ſie 
mittags auf das Gemälde leiſten ſollte Wohl waren ihm 
ſeine Worte gegenwärtig: „Wer mir gefällt, den male ich 
umſonſt.* Eber ſie gefiel ihm ja nicht. Alſo war er durch 
nichts gebunden, die Kede bei der Suppe auf den Punkt 
zu bringen, dem ſeine Vorſicht beim erſſen Sehen ausge- 
wichen war. 

Er wollle ihr gelinde Preiſe machen. hundert Mark 
für. Bild und Heirat .. und blieb's auch nur bei der 

Hoffnung, das war ſie unter Brüdern wert. 
Bulhjahn zog das alte zerfingerte Hotiebuch hervor 

über Lein⸗ 

Dr. Cuns hat ſich geb⸗ſſert 

* —7 — —I 

e ernummer 
Der Kampf um ein evaun⸗ 

geliſches Bethaus. 
Der Volksrat der Deutſchen, Kauptftz Lodz, 

ſchreibt ans 
In Swoboda⸗Swiontlowiela, Kreis Wielnn, wurde 

auf einem darch den deutſch evangeliſchen Beſiger des 
Gutes Swiont! owiee geſchenklen Grundſtũck ein Gebande 
aufgebaunt, in welchem ein Bethaus, eine Schule und die 
Wohnung des Lehrers untergebracht waren. Auf dewſelben 
Grundflück beſindet fich ein evangeliſcher Friedhof. Die 
Vouloſten haben ausſchließlich die Evangeli geiragen. 
Seit Jahrzehnten haite die Schule immer wange· 
liſchen Lehrer, der zugleich die Kantorpflichten erfũllte. In 
Jahre 1906 wurde an dieſer Schule eine Lehrerin ange ⸗ 
ſtellt, die ſich ſpäter mit einem Katholilen verheiratet hat 
and zum Kaiholiziemus ũbergetreten iſt. Seit dieſer Zeit 
mußlen ſich die Evangeliſchen einen Kantor beſergen and 
benuhten das Beihans welier. Die katholiſche Geiftlichtelt 
und einige y,— am Orie verſuchten mehrere Mal 
den Evaungeli das Bethaus abnunehmen. Da dies aber. 
auf legalein Wege nicht ging, ſo riefen ſie am 265. April 
1021 eine mit Stöcken und Aexten bewaffuete 
Bande zuſammen, die auf barbariſche Weiſe die 
ganze Einrichtumng des Bethauſes vernichtete gaud die 
3 in ne ze 8 ge n proteſtierten ganz en en dagegen 
ſorderten die Räumung des Bethauſes. Troßzdem das 
Miniſterium ſchon am 12. März 1822 die Raͤumung des 
Bethauſes und die Uebergabe desſelben an die Erangeliſchen 
angeorduet hat, wurde dieſe —— nicht 1. 
Am 3. Januar d. J. wandie ſich eine Delegalian der 
avangeliſchen Gemeinde an Seimabgrordreten 
UAtta mit der Biltte um Hilſe. Dieſer nahm ſich de 

elegenbelt mit allem Ernſt an, inlervenierle wehrere 
mal im Minifterlum und in der Lobzer Wolewodſchaft vuud 
hrachte es dazu, daß der Staroft in Wielun einen ent ⸗ 
ſchiedenen Befehl erhalten hat, binnen 10 Tagen den Bet⸗ 
ſaal der evangeliſchen Gemeinde zu ũbergeben. Der 
der Uebergabe war auf den 21. März ünd die Einwelhaug 
auf den 2. Ofterfeiertag ſeſigeſezt. Die Staroflel hat 
aber davon auch die Katholilen benachrichtigt, und zwar 
noch früher als die iſchen. Der Eutabeſitzer aus 
Swion tlowice begab ſich ait einar De n der Woie⸗ 
wodſchaft und erneuerie ſeine ſchon fruher vom 
abgelehnten Proteſte und Forderuugen, wobei er die Mglichlett 
exwãhnte, daß es zu blui Exrjeſſen lennnen lann Lus 
dieſem Grunde hat ein Beamter Wojewob nach 
Verſtãndigung mit dem Chef der Abteilung für 
niffe beim Kullusminiſterium die Uebergabe des 

Swientlowlela uß geſagt werden, daß ſu beine Mühe 
noch Koflen geſcheui hat, um das 
zu verlieren. Wie traurig iſt es aber, daß man pwe 
Jahre ſchwer lämpfen muß, um wlileder in den Beſiß bei 
geraubien Gotleshauſes lommen zu kõunen and die 

— 
und trug mit feſter Hand auf eine neue Seite den ſamen 
Xathi* ein. 

Er nickte zu den ſechs verlaſſenen Brüdern vom Sieben- 
geſtirn* hinüber und ſchwenkte rechts ab in die Felder, 
da ihn die Baummotive des Waldes, mochten ſie noch ſo 
grũn ſein, vorerſt nicht weiter in Anſpruch nahmen. 

Er ſah von ferne eine hohe Mauer, in deren Schat- 
ten er bis Miltag ruhen wollte. Wo Mauern ſtanden, 

wuchſen Menſchen auf und ſein liebendes herz war aller 
Menſchen Nähe zugetan. 

Als er herankam, erkannke er den Friedhof, der 
hinler der Umgurtung lag. Eine ſchaltige Bank an der 

diel Ehre für das Mädl, Aummer Eins zu werden. 

Detabeborde trok der klaren Befeble des Minieriumß der 
— — — — — 
Sie nickte nur ein wenig. Doch war es ihm, wi⸗ 

ſie fluüchtig und argwöhniſch gegen ihn herüberſah, al⸗ 
hälte ſie einen lautloſen Seufeer gehaucht. 

Das tut einem weh,* fügte er eine mnute pote 
bei und verſuchte, ob er dieſes Weh ein wenig Altterr 
und nachklingen laſſen konnte. — 

Es glũckte. 
Befremdet, faſt unwillig betrachtete ſie ihn jetzt vom 

Kopf bis zu den Fußen. 40 
Heute regierten ſchon einmal die Farben ſein Schick 

ſal. Ihr krug er heule deren zu viel. 

gerezt. * 
fußenſeite des Totenfeldes erſparie es ihm, die Schläfer 
drinnen zu ſtören, mit denen er wenig Berührungspunkte 

beſaß. Er hing am Leben — heufte nach ſo langer Tren 
nung mehr als je. 

hinter ſich und ſeyte ſich aufrecht. Denn er war dafür, 
in allen Lagen ein reifes Benehmen zu zeigen. 

Eine gut gekleidete Frau ſetzle ſich in die andere Ecke, 
den Trauerhut mit weißem Vorſtoß über dem braunen 

Scheitel, Witwe und — wie er ſchähte — in den beſten 
Jahren. 

Sie ſtellle eine kleine, hellgrün lackierle Sießkanne 
neben ſich. 

Das ſchöne Wetter tut einem doppell weh* — ſogte 
er wieder und gab noch einen Schuß Rührung im die 

Stimme — wemnn mam eine Frau gehabt hat, die ſo am 
CLeben gehangt iſt wie die meine. 

Wie er etwa zwanzig Minuten geträumt hatte, die 
Zeine lang von ſich geſtreckt, hoörte er leiſe möde SOrute 

Die Witwe wendete den Kopf ein wenig gegen ihn. 
„Sehen Sie mich einmal an! Was glauben Sie? 

Meiner ernſten ſchwermũtigen Natur waren eigentlich im 
mer alle Farben zuwider. Eber, Sberhard, ich will dich 

Hell und fröhlich angezogen ſehen, hat mir meine gute 
Frieda oft genug geſagt, daß ich ihr den Willen tun 
mußte. Ja, dentzen Sie ſich, ſo eine ſonderbare Frau war 
ſie: Am Tag vor ihrem Tod — jetzt iſt's drei Jahre her 
— ſie mußle ſchon eine Ahnung häben . da nahn. 
ſie meine hand in die ihte und flüſterle: Das ſage ich 

Nur vicht ſo drängen!“ dachte er. „Was ſoll dir, Eberhard, wenn du mich draußen auf dem Friedhof 
das ſein ?* 

Aber der Mai trieh, Knoſpen und ſeine Unterneh⸗ 
mungsluſt war voll im Saft. 

Ein ſchöner Tag heute!“ ſagte er und freute ſich 

beſuchſt, daß du mir ja nie in Trauer kommſt! Es würde 
mir mein totes herz noch ein zweilesmal abdrücken. — 

Wenn du zu mir kommſt, will ich dich in muntern Far- 
ben ſehen!“ ſo komme ich denn ſeit drei Zahren läglich 

der Melancholie in ſeiner weichen Simme. — i ſolchen ſcheckigen Kleidern eu her 

den Saal hineinſtellte Die Evan⸗ 

fber folche kleine Tucken hatten Hhn von je nur 
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—& —R wen 
bexeitet hai. 

Karfreitag. 
Es gibl Worte im Munde Jeſu, namentlich in der 

Bergpredige von denen man glaulen möchte, ſie ſelen 
durch das Aenigmaliſche des Ausſpruchs unvergeſſen ge⸗ 
blieben und dem Gedächtnis leicht einzeprägt, So das 
vorliegende: Selig ſind, die da Leid tragen, denn ſie 
ſollen getxöſtet werden. Leidlragende tröſten — Seligçes 
ium, wenn man die xechten Troſtmittel beſitzt. Leidtra⸗ 
gende am Rande des Grabes, das ihr Liebſies birgt, ſe⸗ 
lig preiſen — unmöſ liches Unterfangen. Oder vermögen 
wir an der Bahre des Klodes der verzwelfellen Muiter 
zu ſagen: Das Mägdlein ſchläft! Konnten wir innehalten, 
als auf dem Rit gach Bethau en uns ein toler Jüngling 
ertoegengeiragen wurde, der beim Bau geſtürzt war: 
Weinet ntcht Birgt das Wort ein Geheimnis, ſo doch 

nur denen, die es vipflehen, daß nicht jedem Leide ſeiln 
Troft verheißen iſt. Lebendig ſteht es heute vor unſern 

Augen, welch ein Zug des Tedes durch uuſer Land gegan⸗ 
gen in. Das große Sterxben“ war eine Schrift belitelt, 

Sle mir dieſer Taze in die Hände ſiel. Ich führe nicht 
aus, wie hoffnubgeorolles Lebin, zarte Kindesblüte, ſor⸗ 
gende Mutterixeue dahinfank, während ein altes Leben 

nicht zum Sterben kommen donnte. Wo iſt die Stelle, 
an die die Menſchen ihren wilden Schmerz, ihren Troh 
gegen das grauſaie Schickſal hintragen? Bei den wmei⸗ 
ſlen das Maſſengrab der Reſignation, der Entſagung. 
Arbeit und Zerſtreuung bringen die Erlelchterung. Aber 
Troft gab das nicht, und wie oſft haben wir verzweifelt 
die Hande ausgeſtreckt, um den Gott zu rufen, den wir 
im Grunde nicht glaubten den wir wie einen unverwert⸗ 
vbaren Beſtt beiſeite gelegt halter, und der doch wieder, 

umdüſtertes Herz fallen laͤßt. Dieſer Schimmer aber geht 

inmer wieder nach oben drangt. 
Es iſt nicht auders, als daß, mit Schlelermacher 
zu reden, nur von innen heraus die hohe Offenbo⸗ 
xuug lemmen kann, die einen Schimmer des Lichts in ein 

nar von einemn aus, der reinfien, heilioſten göltlichſten 
Seſtalt, die je die Erde betrat, Jeſus Chriſtus, 
dem Marne des Kreuzes. Den Troſt mit dem er andere 
tröſtet, trägt er in ſich ſelbſt Das gibt die alles Menſch⸗ 
liche weit überſteigende Liebe, die den rohen Schächir 
nicht verachtet, vie lmehr tröſtend die Hand nach ihm cus⸗ 
ſtreckt. Das — auch die wieder alles Menſchliche weit 
Aberragende G oubensgröße, mit der er ſterbend ſich in 
SGottes Hand und anverdunkeln in des Vaters Guade 

Aumn Vater, am 

58 Sie hal ihn zum Erlöſer der Menſchen gemacht. 
Hier iſt voller dete Helligkeit, der für uns gebrochene Weg 

Fuße des Kreuzes olles furchtbar und 
großlich aber bei dem Gelreuzigten ſelbſt die Bürgſchaft 
* 
einer Vergebung, die alles Ahnen und Bitten der Men— 
Achen übertrifft. *— 
Das vermag nur Chriſtas, er nur weil er ein nenes 
Verhaltnis zu Golt fliftet. So und ſo allein wird der 
Karfreitag zu einem Feſt iynerer Exneuerung, ja zu elner 
Erhebung die uns mit Recht von einem Geheimms“ 
des Krerzes ſprechen läßzt. Es iſt das Geheimnis der 
ewigen Gotledliebe, die ein in Welſtrunkenheit und Welt⸗ 
befleckung verſunkenes He z zu erloſen und zu dem zu 
machen vermag, wozu es nach Goltes helliger Abſicht be⸗ 
immt iſt, ein welierlöſtes und ein geheiligtes Herz, ein 
Opfer für den, der es zuerſt ihn gelehrt, was es heßt, 
in Hingabe an ihn ſich ſelbſt zu opfern. 

D. voun Dryander. 
* 8* — MJ 

Die Grablegung. 
Sle Wichter hiellen un ſar jot Die Stätle ward ftit als binter desa Gebiroes Kefte 
—— — — — 

Fuiſchen Gemeinde ſo viel Schwierigleiten —* Koſten 

J 

Sedzer Zrele Preſſe — Freitag. den 80 Mär,z 1828 5* 

die Sonne niederging lieſdunkelrot. 
Bevor ſie ſank, — das vwar ein alt Gebot — 
holt man den Leichnam, den ſchon läugſt erſtarrien, 
vom Kreuʒ, an dem die Frauen weinend warten. 
Da er ſo ſchnell und ganz geſtorben ſchleu, 
brach man die Beine nicht. Es legten ihn 
die Frauen behutſam in ein weiches Lein 
und wuſchen und ſalbten ihn mit Spezerein. 

Joſeph von Arimathia iſt hinzugetreten, — 
er halte ſich des Herrn Leib erbeten 

heimlich vom Prätor, — nun kdam er zarück, — 
es kãwpen in ſeinen Mienen Angſt und Glüch. 
Auch Nicodemus kam, er brachte Myrrhen 
und Aloe ... Was mag die Nacht entwirren d... 
Schweigend bereiten ſie den Leichnam vor. 
Jades der Himmel öffnet Tor an Tor 
der ſilbernen Säle und die Fackel leuchtet 
des Mondes ſanft .. und immer wieder feuchtet 
der Frauen Weinen Chriſtil blaſſen Leib. 
Und in den Gärten rings die Nachtigall 
auhebt zu ſingen einen ſüßen Schal. 
der Schmerzen lieblich zarten Zeitvertreib 
Von dieſen Gärten, die wie traumhaft ruhn. 
der nächſte dort in Joſephs Eigentum. 
Dorthin gehn ſie nun mit dem Herrn hlnab. 
Und aus den Büſchen taucht ein offen Grab, 
das war lief in den weißen Fels F aen 
und dort hinein ſie nun den Toten tragen. 
Sie nehmen endlich Abſchied, legen quer 

den Stein voꝛ's Grab und gehn noch hin und her 
uaund gehen langſam heimwäris. Hell im Schuee 
des Mondes ſchlaͤſt Jeruſalem. In ihrem Weh 
ſehen die Frauen kaum, wie ſich die beiden, 
Joſeph und Neodem, von ihnen ſcheiden, —8 
fich wieder rückwäris wenden und .... ſchon tönt der 

MNoachtigall 
lief in den Gärten weicher ſüßer Schall .. 

*4 Hans Benzmaunp. 

Cokales. 
Lo dy) den 30. März 1928. 

Der Lodzer Wojewode Herr Rembowſti, hat 
ſich am Donnerstag, den 29. d. M. für die Ofterſeiertage 
nach Lemberg begeben. Die Rückkehr nach Lodz und die 
Auitsũbernahme werden am Millwoch, den 4. April 
erfolgen. & Luflpoſiverkehr. Wie das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniflerium millteilt, vird der Poſtluftverlehr auf den 
Linien and Warſchau 
Wilen —Budapeſt vom 1. Apru täglich mit Auſsnahme der 
Feieriage ſtattfinden. 55 
Einſtellung des Eiſenbahnverkehrs waͤhrend 
der Oſterfelertäge. Das Verlehrsminlſterium gibt be⸗ 
kannd: Um den Eiſenbahnbedienſieten eine Feierlagsruhe 
zu ſichern, wird am erflen Oſterfelerltage von 18 Uhr 
am 31. März an, bis 6 Uhr am 2. April, auf 
den polniſchen ſia atlichen Eiſenbahnen der Verlehr der Gü⸗ 
terzüge einceſtellt mit Ausnahme der Mililärtrans- 
porie,/ Rück vanderer, ſchnell zerſezenden Waren, lebenden 
Inventars und Kohle für die Elſenbahn, in der Wilnager 
Direltion auch der Breunholz für die Eiſenbahn ſowie ge⸗ 
ſchloſſene auslãndiſche Eiſenbahnzüge —* Züge. Hin⸗ 
ſichtlich des Verkehrs aus Deniſchland und Oberſchleſien 
nach Oſſpreußen und zurück im Tranſitverlehr durch Volen, 
waͤhrend der Oſterfeiertage, ſoll zwiſchen den intereſſierten 
Dire tlonen der ſtaatlichen Bahnen und den dentſchen kiſen⸗ 
babnen eine Verllͤndiguna berbelaefũhrt werden 

— — 
— 

—Ddie Wiltwe hatte ihm e ugehori. Bei 
enen lehten Worten legte ſich ihr eine Falle über die 
Stirne. Seit drei Zahren kommen Sie taglich auf den 

Friedhof ?* fragte Sie mißlrauiſch. Es wundert mich, 
daß ſch Sie da noch nie geſehen habe. Ich bin die zehn 
Monaie, die mein Mann nun ot iſt, ſelbſt äglich hier 1 

geweſen.* ——— —— —18. 
Za, ja!* nickte Zulljahn lebhaft. „Gerade wie bei 

mir! Wenn man ſo tief in Trauer iſt, dann ſieht man 
niemanden.“* 
Er hatte ſie dermaßen jãh uberrumpelt und entwaff⸗ 
get. daß ſie verlegen wurde, und, um darüber wegzu- 
kommen, eilig fragte: Wo liegt denn Ihre Frau?“ 

iich Sott!* Er ſeufzte ſchnell und hallte es ſchon. 
Ganze am anderen Ende drüben an der Mauer.“* 
SAIhr Kuge blickte freundlicher. „Da liegt mein 

So ſind wir ja im engeren Sinne Leidensgenoſſen.“ 
Er wagle as, die Gießkanne in die Hand zu neh⸗ 

Deh. Auch ich gieße täglich das Grab meiner guten 
Wilhelmine — 5* —— ⸗ 

Ich dachte, ſie hieß Frieda!⸗ — 
ieda Wilhelmine. Ich habe ſie immer abwech⸗ 

ſeind ſo genann. Wir haben eine ſo rahrend liebevoñe 
Ehe gefuhrt, daß ſie m ewei Namen gerufen werden 
wollte? — er beugte ſich vor, als ſollle es die Tote weht 
hören — wiſſen Sie, es war eine kieine Schwache von 
ht. Sie wollle ewer Namenstage haben, weu ſie ſo gerne 
eeee aß, die ich ihr immer zu dieſem Feſſe ſchenken 

lber die hätte ſie doch auch ſonſt eſſen können.“ 
„Freilich, freilich! Wenn ſie nicht ſo ſparſam ge— 

weſen wãre! Ich fage Ihnen, wir haben ſo ſparſam ze⸗ 

ehe ich ihn ausgebe.“ 
Zum erſten Male wendete ihm die mißlrauiſche 

Wilwe ihr Seſicht voll zu. „Das iſt eine ſehr ſympathiſche 
Eigenſchaft an einem Mann,“ ſagte ſie freundlich und 
ſeuüfete wieder. Der meine hat ſie leider nicht gehabt. 
Das war ſo ziemlich ſein einziger Fehler.“ — 5 

O, tadeln Sie ihn deshalb nicht!“ rief Bulhahn 
beſchwörend und legte leiſe die Hhand auf ihren Arm. — 
Man ſoll keinen Toten tadeln. Ich habe meine Frau 
noch nie geiadelt, ſeildem ſie geſtorben iſt.“ 

Er ſagte das wahrheitsgemäß mit großer Ueber- 
zeugung. Denn er war ja nie verheiratet geweſen 

Der Witwe aber gefiel auch dieſer Zug von ihm und 
gab zuſammen mit dem Uebrigen ſeinem bunten kleußeren 
eine anheimelnde Inneneinrichtung: Ein ſparſamer Mann, 
der ſeine Frau nicht kadelte und noch drei Jahre nach 
ihrem Tode all ihre Wünſche erfüllle . — 57 — 

Sie verglich unwillkürlich dieſen ſellenen Menſchen 
mit ihrem eigenen Verlebten — dieſer verlor dabe 

Sinnend ging ihr fluge zu dem Banknachbar her- 
über und ſein ſanfter, umſchleierter Blick ruhle dreĩ Se— 
kunden mit wehmuütiger Wärme in dem ihrigen. 

fm Baum oben öffnete ſich geräuſchlos eine Knoſpe. 
Unten auf der Bank ſiel leiſe ein roſtiger KRiegel 

vom herzen einer Witwe. 
Er erhob ſich. „Ein Wilwer iſt ein Zunggeſelle. Es 

lãutet Mittag. Wenn ich nicht pünktlich in meinem Gaſt- 
haus bin, bekomme ich nichts mehr zu eſſen. — Mein 
Name iſt Müller.“ * —558 

Er verbeugte ſich und reichte ihr eht trbietig die hand. 
Frau Mathilde ...* —7 7* 

* Gortſetzung folgh. 4— 

lebt, daß ich heute noch jeden Pfennig ſechsmal umdrehe, 

irchliches aus der St. Johaunisgemnelude. 
Uns wird geſchrieben: Die lieben Glaubendgenoſſen wer⸗ 
den auf ſolgende Gottesdienſte aufmerktſam gemacht: Am 
Karfreitag, nachm. 3 Uhr, in der Todesſftunde Jeſu 
Chrifii, feierlicher lſturgiſcher Gottesdieunſt. Die 

— Geſaͤnge werden vom Kirchengeſangverein der St. Johan⸗ 
nisgemeinde 8— unſer Leltung des Herrn Gene⸗ 
xalmuſildireltors Birnbacher · Lange. An demſelben Tage⸗ 
Kindergottesdienſt, nachm. b Uhr. — Am L.Der 
fetertage, nachm. 6 Uhr, feierlicher litur⸗ Ser 
Feſtgotlesdienſt. Die Geſänge werden vom Wen⸗ 
geſangvereln Aeol*“ unter Leliung des Herrn xapell⸗ 
meiſters Matzle ausgeführt. — Nach dem Oſtexfrüh⸗ 
goftesdleaſt (6 Uhr früh) wird, wie auch im vorigen 
Jahre, auf dem Kirchenplaßz der St. Johanniskirche und 
der St. Matthälkirche eine Spendenſammlung für den 

Weiterbau der St. Matthällirche ſtatifinden. 
Vaftor J. Dietrich. 

Is der Baptiſtentirche, Nawrot 27 ſindet heuſe 
um 6 Uhr nachmittags eine Karfeeltagsliturgie flati. Jeſu 
Seelenkampf in Gethſemane, ſelne Gefangennahme und 
Verantworiung vor dem Hohen Rat, vor Pilalus und He⸗ 
xodes, wie auch die Leiden und das Sterben am Krenze 
werden in einer Zuſammenſtellung nach den vier Evan⸗ 
gellen zur Vorleſung gelangen. Zwiſchen den einzelnen 
Abſchnilten ſingen die Chöre. Der gemiſchte Chor ſingt 
drei Vaſſiondlieder: „Setze dich, mein Geift, ein wenig“ 
von Walſer, „Chrifte, dn Lamm Gottes“ von Stein und 
„Schau hin nach Golgatha“, von Decius. Der Männer-⸗ 
chor ſfingt Wenn ich dich, o Heiland, ſehe“ von Wahl. 

Berichterſtatiuugsverſammlungen der Sejm⸗ 
abgeordneten der Deutſchen Polens. Sejmageord⸗ 
neter Dipl. Ing. Emil Zerbe veranſtaltete am Millwoch, 
den 28. d. M eine Bexichterftattungeverſammluug in 
Ozorkow. Die zahlreich verſammelten deutſchen Ar⸗ 
beiter, re— und Bauern nahmen den Bericht über 
—— J und wiriſchaftllche Lage mit großem Julereſſe 
entgegen. 
ESejmabgeordneter Artur Kronig veranſtaltete am 
Mitlwoch, den 28. d. M. eine Berichterflattungsverſamm⸗ 

lung in Konſtantynow. Auchhier zeigten die Anwe⸗ 
ſenden, die den Turnſaal bis auf den lehten Plaß ſüllten, 
reges Intereſſe und ſprachen dem Abgeordueten ihren Dank 
für ſeinen ausführlichen Bexicht aus. 

* erlangen der Verſammelten in Dzorkow aund 
Konſtantynow, öfters Berichte über die Sejmlätigkelt zu 
erſtatten, wird von den Abgeordneten der Deutſchen Arbelts⸗ 
partei Poleus Rechuung getragen werden. 

Der Streit des Magiſtrats mit der KLrau⸗ 
kenkaſſe. Am 28. März fand im Magiſtrat eine Konfe⸗ 
renz flati, in der die finanzielle Abrechnung zwiſchen dem 
Magiſtxat und der Kraulenlafſe in Sod,z durchgeführt wer⸗ 
den ſollte. Au die Eröffnung der Konferenz nüpfte ſich 
eine ugehende Schilderung kritifchen Lage der de 
Kranlenhauſer, die durch den Mangel an finanziellen Mi-⸗ 
teln hervorgerufen wurde. Es wurde betont, daß es trotz 
aller Bemũhungen nicht mehr moöglich ſei, die Kranlenhän⸗ 
ſer mit Lehensmitteln zu verſehen. er wurde darauf 

daß ſich bel dieſem Sachbeſtand eine teilwelſe 
Schließuug der Lodzer Kraulenhäuſer nicht wird 
laſſen. Der Verireter der Kraukenkaſſe, Koinmiſſar Dr. Gie 
bratowſti, rechtfertigie den Standpuult der Kranlenkaſſe mit 
der maleriellen Kriſe, die dieſte — —* 
habe. Die Kriſe ſei durch die exhebliche Arbeite verminde⸗ 
ruug in der Induſirie ſowie auf die verſpäteten Elnzahlun⸗ 
—* der Beiträge zurückzuführen. Nach der Anſicht Dr. 

iebratowſtis dürfie das Saldo ſür 1. April 19283 zu⸗ 
* der Kraulenlaſſe audfallen und deshalb könne die 

anlenlaſſe auf eine Regelung des Saldos vom 1. Ja⸗ 
nuar 1028 nicht VDe— * einer längeren Aus ⸗ 
ſprache wurde beſchlofſen: 1. dak die Lodzer Krankenkaſſe 

Nonzertſchau. 
Willy Stefſen — Halina Semmel — 

G. Fitelberg. 
Brahmſens harbe und tiefgründlge Muſe iſt ſür den 

Dirigenten kelne im landläufigen Sinne dantbare Auf⸗ 
gabe. Es gehrt ſchon ein wirkuͤch bedentender Dirigent 
dazn, der zudem das ſpezifiſche Einfühlungsvermögen in 
dieſe göltliche Muſik beſitzt, ain Ausführende und Hörer 
damit hinzarelßen. Für minder Berufene ift eine 
Brahmsſche Symphonie ein ebenſo ſchwieriges wie klip⸗ 
wenreiches Unternehmen. Ich fürchle, daß Herr Willy 
Steffen aus Chemnitz, der uns aim Sonntag des Meiflers 
Vierte in E-mol! vorführte, ſich damit eine Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, die ex nicht reſilos zu loſen vermochte. 
Die lebhaften und äußerlich ausdrucksvollen Geſten des 
jungen Dirigenten fltanden in kelnem rechten Verhälinis 
zu Wilrlung, die er tatſächlich auf das Orchefter aus ⸗ 
ubte. Man vermißle die hei der verſchlungenen Konira- 
punttit and domplizierten themailſchen Arbeit Brahmſens 
recht ſchwer zu geftaltende muſilaliſche Linie, und 
die Plaſtil und Prägnanz der einjeinen Themen ließ zu 
wũnſchen übrlg (wie mait und farblos erklangen der 
herrliche Hornergeſang im langſamen Satz und das emp⸗ 
findungsſalte von den Streichern intonierte zwelie Aedur 
Thema). Auch ſtraffexer Rhythmus kãme der Brahmsſchen 
ſynlopenreichen Muſil nur zuguie, und der ſeitene 
Reichtum an klanglichen Schönheilen wurde vom Diri⸗ 
genten nicht entferni ausgenüßt. So wurde denn das 
wundervolle Werk dem Verftändnis des Hörers lanm näher⸗ 
gebracht. Wir verhehlen und indeſſen nicht, daß ein Teil 
der gerüglen Maängel auf das Schuldlonto unſeres Or⸗ 
cheſters geht, deſſen Leiſtungefäͤhigleit (aus hier nicht zu 
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—D Apri in die ſtädtiſche Kaupllafſe 15 Millianen 
Mark einzahlen ſoll, 2. daß die gemeinſame Abrechnuvg 
vierlelſähr lich zu erfolgen hat und 8. daß ſich beide Var-· 

leien zur Cinhallung der angeſezlen Termine verpflichlen 
und beiderſeltige Saldabetrãge decken waüſſen. 

Geſetz uüber die Arbeitsloſenverficherung. 
Sorgeſtern wurde der neue Geſegeseniwurf ũber die Arbeini⸗ 
loſenverſicherung vom Arbeltsminiſterium mil den andern 

Miniſlexien in Einllang gebracht. Der Geſetzeniwurf wird 
em Seimmarſchall zugehen. 

Billiges Echmalz⸗. Der Hhandels und Wlriſchafis · 
auaſchuß des Magiftrats hat einen größeren Trausport 
Schmalz erhalien, der zum Preiſe von 18 000 Mark 
das Klg. an Kooperallven und Verbände an Ort und 
Sielle, ſür die Bevölkerung dagegen in den ffädtiſchen 

sden verlauft wird. 
bip. Um einen Pavillon für Ansſtelunges- 

Wwecke. Um einerſeils eine Belebung der künſileriſchen 
und lulturellen Verhãliniſſe in unſtrer Stadt herbeizaführen 
und andrerſeits der notwendig gewordenen Schaffung einer 
beſtandigen Kunſtausſtellung und cines Muſtums in Lod; 

Rechnung zu trazen, wandle ſich die Wojewodſchalt an das 
Miniſſerium für Kultus und Unterricht um Erleilung einer 
Unterſtüzung im Betrage von 12 Milliauen Maxk. Dieſer 
Setrag ſoll für den Umban des Pavillons im Sienliewich⸗ 
parl, der zu Augſtellunge zwecken beſtimmt werden ſoll, ver⸗ 

wendet werden. 38 
bip. Die Kicderbücherelen. Die Frage der 

Klnderbũchereien in Lodz und deren Entwicklung geht mit 
der Eutwicklung des Vollsſchulweſens Haud in Hand und 
nach Berichten maßgebender Fakloren beſtehen auf dem 
Gebieie der ganzen Republik nur in Lodz Bäüchereien für 
Kinder. Die erſte Bücherverleihanfialt für Kinder und 
Jugendliche wurde am 1. März 1022 eröffnet. Gegen⸗ 
wärlig zãhlt ſie 2728 Werle in 28831 Bänden. Sie war 
im Jahre 1922 an 222 Tagen tätig, der Beſuch beirng 
21681 Kinder und im ganzen wurden 28 709 Bücher ge⸗ 
leſen. Die zweite Bücherverlelhanſtalt für Kinder wurde 
am 1. Dezimaber 1922 gegründet and ihr Bücherbeſtand 
betrug 4304 Werle in 4484 Baͤnden. Bei 22 Arbeits⸗ 

ſagen beitug der Beſuch 910 Ander. Die weite Biblohet 
iſt eine Muſterbũcherei, da ſie auch einen Leſeſaal beſißt, 
in dem an Ott und Sielle Bücher und Zeitſchrifien geleſen 
werden lönnen. In der Leſchälle werden auch allwoͤchent 

lich gemeinſame Leſeſtunden veranſtaltet, die in beflimmter 
Orduung auſeinanderfolgen. 

bip. Die Bibliotheken im Lodzer Kreiſfe. 
Im Lod er Kreiſe beſtehen Lehrer⸗ und Schlerbihliothelen. 
Die Lehcerbiblloſhelen ſind Gemeinde⸗ oder Schuleigentum. 
Die Gemeindebiblioithelen ſind mit den unentbehrlichen 
Bũchern auf pädogogiſchem Gebiet durch das Minifler lum 
jur Kullus und Unterricht verſehen. Die Schulbibliolhelan 
ſur Schüler werden mit Büchern durch die Gemeinde⸗ 
ſelbſtverwallungen verſorgt. Solcher Schülerbibliolhelen 
beſtehen im Lodzer Kreiſe gegen 60, Lehrerbibliothelen 
gegen 100.* 

bip Das Taumpflanzungskomätee hat gegen⸗ 
wãrtig infolge des Geldmangels mit großen Schwieriglelten 

n laämpfen, ſodaß mit der Einſtellung der Tätigleit dieſes 
Komitees gerechnet werden muß. 
bip. Die Arbeitsinſpektor ate ſind heute bis 
12 Uhr mutags geöffnet und werden erft vom Dieustag 
ab wieder tãtig ſein. 

blp. Kampf mit dem Wucher. Im Spediſions⸗ 
geſchäſt der Firma Kuznickt und Co. (Veirikauer 5) wur⸗ 
den 4 eingelagerte Kiften rohen Kaffees vorgeſunden, die 
einem wiſſen S, Goltlieb (Petrilauer 120) gehören. Der 
Kaffee wurde beſchlagnahmt. 8 

Vom Reſerot zum Kampf mit dem Wucher wurde 
Michoel Dombrowſti, Gluwno 1. en Verlaufe verwe lae· 

m Loaufe 

2 Wochen Haft beflraft. * 
vbip· Selbſtmord eines Soldatea Am 75.d. 

M, um 10 Uhr 430 Minnten beging der Soldot des Ri⸗ 
ſerreirgains der 4. Dwiſion Alfred Wengowſti auf dem 
alten lalholiſchen Friedhofe darch einen Rebolverſchuß in 
den Mund Selbflord. —7 

bip. Kohnzulage für Ziegelarbelter. Geſtern 
fand zwecks Schlichtung des Streils in den Ziegeleien eine 
Konferenz ſtatt. Die Vertreter der Ziegeleibeſtzer ſchlugen 

der Verhandlangen eine bo prozentige Lohn⸗ 
exhöhung vor. Nach längerer Ausſprache einigte man ſich 
auf 75 Prozent Zulage zum Lohn vom 16. Januar. 
Danach werden die Tagelöhne 12 600 M. betxagen. Den⸗ 
Jenigen, die von den Zlegelelwohnunden keinen Gebrauch 
machen, wird ein Zuſchlaa von 7000 M wonatlich ge⸗ 
woͤhrt. Die Löhne verpflichlen vom 18. Marz ab 

bip. Der Verband des Broletariats der 
Stadte und Dörfer“ vor Sericht. Das Loer 
Berirlẽe gericht verhandelle dieſer Tage vor einem zahl⸗ 
xeich verſammelten Publikum unter dem Vorſitz des 
Bezirlsrichlers Cynarſti gegen dle Mitgleder der 
Kommuniftiſchen Vartei Polens, Roman Kalnza, Ladwig 
Kemorowſti und Molf Eberle. Alle drei waren 
angellagt, als Mitglieder des wahrend der Wahheit 
im Herbfte 1922 vom Abgeordueten der kommu⸗ 
niſtiſchen Sejmfraklio neucki ins Leben agexruſenen, Ver⸗ 
bandes des Proletarials der Stãdie und Dorfer“ und be⸗ 
ſenders als Organiſaforen des von dieſem Verbande in 
Lodz gegründeten Wahlkomitees des Vroletariaiß der 
Siadte und Dorfer“ꝰ, die Bevölkerung durch Flugzettel und 
Agilatjonaſchriſten flaataſeindlichen Inhalts zum Sturz der 
in Volen beftehenden Ordunug aufaeſordert n haben. 
Trordem die Angellagten ſich zur Schuld nicht belaunten 
und Richtsanwalt Brajter aus Warſchau in einer lãugeren 
Verteidigmasrede die Aueſührungen des Hauptzenoen, 
Aſpiranten Janowſti. deſſen Ausſagen ſich mur auf Er— 
Rhlungen * Freunde ſtützun vwiderlegte, beautragte 
Siaatsanwalt Szmidt eine harie Strafe auf Grund der 
Varagraphen 126 und 130. Nach einer exxeglen Aus⸗ 
ſprache verurteilie das Gericht Kaluza, Komerowſti und 
Eberle wegen Zugehörigkelt zur Korimunifiſchen Vartei 
Volers zu 4 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der 
Rechte und wegen der Verbreitumng ſiaais feindlicher Aufrufe 
zu wwei Jahren Gefängnis. Die Vergehen wurden zu⸗ 
ſammmengeſchloſſen behandelt und alle Angeklagte zu vier 
Jahren Zuchthaus, zum Verluſt der Rechte uud zur Zahlung 
der Gerſchtafoften verurieilt. 88* 

dilp. Eutflohener Arreſtant. Aus dem Arreſtlokbal 
des J Rolizeikommiſſoriats eutfſo n der dort untergebrachte 
Schuhmacher And zej Abamkiewicz bo Ja re alt. 

bip Geſnudene Sindesleiche Am Millwoch nieß 
ein gewiſſer Tat eukéʒ Weralerſti Rziczna . der in den 
Abslagen des alten latholiſchen Friedhoſes beim Graben be ; 
ſchãftiat war. auf die Leiche eines etwa 6 Tage allen Kindes 
weiblichen Geſchlechis. 

blp. Siebſtähle. Während der Borführuugen des 
ludiſchen Jakirs Ben Ali im Cauo* wurbe der Leopotb 
Waſſermaun (Ogielua 32) ein goldenes Opernglat im Werte 
von 2 Millionen M. geſtohler. 

Sine Silſſaltion zugunflen arcer Konſirmauden 
hatte auf Anxegung des Herrn Paſtor Falzmann — Zgierz der 
Radogoszezer Maãuner⸗Geſangverein ein geleitet, die ein ſehr 
guufliges Neſultat zeitigte. Es wurden fünf Spendenliften aus ; 

die wir nachſtehend veröffentlichen. i. Auf die Liſte 
er Herren Theodor La ge und Theodox Wihan ſpeudeten? 

Vx. 50 Tauſend E. Botktleitner M Tauſerd, f. Zoller 10 Tauſ. 
ReCulenfeld 53 T, Berger 5 T. Wildemann 3 T. Emma Wolf 
15 T.a E. Beuske 50 T. Ferdinand Lange 5 T. grledrich Lange 
2 Ta Enninger 2 T. Lespold Alink 5 T. Hermann Klint s T 
Ernſt Lange 10 T, E. Hoch 10 T. Vaul Lange 5 T. 8 KRuhzke 
3 T. Gabiriel 5 T. Theodor Lauge 10 T. Stenzel 5 T, Her⸗ 
mann Sxanneberg i0 T. Albert Spannebera 5 T. Olga Modio 
10 T. Adolf Czarnik 6 T., Robett Lange — T. Hiao Strohbach 
228 Lervold Lange 57 Srlebrich Stoſ*ko 4T, A. Koste 
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5 T., J. Lange 2 T,Vaid gereckt 3 T, Adolf Zerecki s 
Tesfil Jesle ß I Wilhela Srams 8 T. Friebrich Sginſcht 
5 Z, T SEange 3 , Stas;zewiti 6 TFBift 5 T. 6. Wenske 

ThG. Mix 10 T. M. Siuder 10 T. Ap Seitert 10. T. und 
Reinhold Lange 25 T Mark. 2 Siſte der Herren Reinbold 
Hilſcher und Karl Köppe: Karl Th Suble W0 Tauſ. A 
Günther 20 T. Juliue Bubhle 20 T, Ludwig Kaiſerbrecht T. 
Zail Aunſtadt 5 . Karl Krafft 10 0. Zulius Schmidt 10 7 
Emil Warſchke 8 T. Heinrich Swiderel 5 T. WMolf Steidel s 
T. Heinxich Bloch 6 Z. Sskax Lauge 10 Z. Adoli Worbs 5 
T. Friedrich Kablik 3 T. Edmund FJeruſel 8 T Fohann Nis 

D, Meinhold Netz 10 T. Rebubold Teſchner 0 Gotthold 
Valx 10 T, Emil Hoffmann 5 J, Goitlieb Hausler 30 Z- 
Brung Haͤuslex 25 T, Alfred —355 25 T. Zullus Cexecki* 

DAdolf Sreßler 5 T. Vobert Both5 
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kete 10 T, Oswald Rottwann 5ñ5 TMiman Roſec T. Du⸗ 
liſch 10 T. IeGonder 10 . B. V Seade 10 Albreot 
10 T. R. Cereeti 6 T. FrAbel 16T. ESSCer⸗ecti 2 T, 

Müůller 10 T, J Steigert 10 T. G Haj⸗2 Tm. WMüũller 2 
T. O. Weber6b T,. B. Hamann T, J. Gramis 2 T. O. VBeio 
gold 5 T, R. Schlegel 2 Tz GGrams T. J. Bülow 5 T. 
3. Meier 10 TZ. A. Schiller 4 TM⸗ Cexeeli 85 T., IJ. Stecet 
5 Z. Q. Kratz 3 T. Q. Schure 2 T. J. Seiſer 3 T. . Aürſch 
Aunert 5 Tauſend Mark. 3. Liſſe der derren Wolf 
Deckert und Oswald Linke? Heintich immer 2 Tauſend Mark, 
Adolf Deckent 2 T. Karl Fogel 10 T. Adam Konczak 2 ue 
dolf Krafft 8 T, Adam Binte T, Berto Soulz Rein« 
hold Areuſe 1T, Fran Heunſelmann 2 T., Guſtaäv Bredau s T. 
Ewald enſe lmaunn 3 T. Hermanng Daber 3 T. Reinhold Frej⸗ 
gang T. J Rabe 1T, Zohaun Perwin 8 T, Rvan⸗ I 
Adolf Arndt T. Stanislaw Ertner 5 T, Kart Buchholz 
Hieronymus Otto 2 T, TAxaold ſ T.. Oswald Lite ⸗T 
Sugo LDute 5 T, Joſef Spick⸗ rmaun 5 T, Meinhold Fesel T. 

SGuſtav Reiſer 5 T Leon Froſewilte 2 T. Joſef Achalſti T. 
Hugo Biedermann 5 T.SO Blederwann s T, Odtet Srollch 
10 T. Ludwig Brokſch 6 T. Auduſt Zlink s5 T Cäalſar Feſſe 
s T. Karl Alnk 5TagJulius Golz T. Leonbacd uſcher 
T. Eduard Arndt 5 T. Hugo Schalz 2 T. GE. Wenzytow * 

Hermoun Kirſch 2 T. Friedtich Bexnſtein 5T. Reinho d Tcho 
2DWMark. a Liſte des Serrn nal Big z8: en⸗ 

5 S wold s TZBS. Teſchner 5 TE. Bartſch — 2. er 
Egrbier T. 6. abriet veigol 

Elke 8 T. T. Weigold b T, Emil 33 5 T. and RX. Siansi 
Muſ. arxk. 5. Liſte des Herrn Engelbert Sollmaun: Dawid 
— er 20 T. Wilhelm Hirſelorn 5T.Reinhold Friedrich 15 

.Leopold Spißz T. Wilhelnn Ze 10 T. Guflas Sempel 
W DT. Auguſt Wurm 5 T. Aungoft Führich ßs ld 
Snappe 5 T. Richard Sudert 50 Rudolf Sseibe id 
088 d T. Ferdinand Gotiſchllug 180 T Aunna Slülſcher 

ar Dreßler 10 T. Karl Gärtig 10 T. Engelbert Sollnanm 
10 T., Leopold Beule 8D. Ewald Wilſch 5 T, Keinholb appe 
5 T, Roman wiglowſti s T, Jan Franiak 10 T, Zuliug Jach 
8 T. und Okar Nother 5 T. Mark. Am veifleſſenenen Soantag 
batten fich die Konſirmanden mit ihren Müttern im Lokale dee 

dor Zalzmann die Vexteilung der Spenden vornahm Vaſtor 
Falzmann richtete an die Bedachten zu Herzen hende 
Tud ers ahnte die Vilter ein dringiha e ben 
Sark zu irgend einem anderen Zweck als zur Aleidnug brer 
Kinder die zam erſten Male zum Altar des Herrn ſchreit⸗n z 
verwenden. Unterftützungen erhielten T Konſirmandirnen und 
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zrötternden Gründen) leider von Fall zu Fall abnimmit. 
Welch großes Hindernis das für einen auswärtigen Diri⸗ 
genten, dem zumal nur eine oder zwei Proben zur Ver⸗ 
ſügung ſtehen, bildet, brcucht nicht erſt geſagt zu werden. 

Ala Solifſtin trat die einbeimiſche Geigerin, Irl. 
Balinag Semmel auf, die das E-dur Konzert 
van Bach mit recht kräftigem Bogenſtrich, aber ohne die 
ſür das Backſche Werk nötige Tonfülle und Inlenſilät des 
Aasdrucks ſpieile. 

Ueber das Symphoniekonzert am Montag wöchſe der 
Kritiler am liebſten gamz ſchweigen, nicht eiwa weil ihm 
das Hexz vor lauter Glück ſo voll iſt daß die Worſe gänß 
Iich ſehlen, ſondern im Gegenleil, weil er nun gar nichtt 
Erfreuliches zu ſagen hätte 

Daß der angelündigte Geiger Feuermann nicht er—⸗ 
ſchienen iſt, wird nie manden mehr, dar aus Erfahrung in 
letzter Zeit etwas gelernt hat, wundernehmen. Daß aber 
die Leinungen des Orchefters dauernd eine ſinkende Tendem 
verraten, iſt eſwas ſehr Belrübliches. Von beſagtem Kon— 
zert weiß ich ſo viel, daß Herr G. Fitelberg mit 
ſeigem Dirigenlenſtab fuchtelncr, das Orcheſter irgend 
etwas ſpielte, was laut Programmzeitel Ouvperture“ 
ron Szymanowſti, FTod üund Verklärang? 
von RStrausß und Italieniſche Rhapſodlii“ 
von Caſella hieß. Feinere dynamiſche und klangliche 
Schanitrungen ſuchte man an dieſem Abend vergebens, 
aber auch die Präziſion und Reinheit des Zuſammenſpiels 
landen auf rubt niedriger Stufe. 

Die Nodität des Abends, die Ouperlture? von 
Szyman⸗ævfki, auf die ich recht geſpannt war, hat 
mich euttärſcht. Glämzende äußere Aufmachung, reiche 
Orchefterfarben, kühne Volyphonie, die bie, und da an die 

äußerſten Greuzen der unſikaliſchen Aufnahmefähiglelt 
flxeifen, aber themaliſch und harmoniſch⸗konſrarunkiiſch in 
ſolcher Abhängigkelt von R. Sirauß, daß das Werk eher 
ols eine mehr oder minder gute Kopie, denn als eiwas 
Eigenartiges anmulet. Das große formale Föpren des 
Komponlſien darf auch hiexin dicht geleuanet werden, wo 
er aber in der Melodik eigene Wege zu gehen ſchelnt, iſt 
fie recht primitiv und wenig e quctlihchc. 

Die ſpätere (leider ungenügende) Wiedergabe der 
aug geſeichneten ſymphoniſchen Dichtung Tod und Ver⸗ 
härung? von R. Strauß rückle Symanowſtis Beein⸗ 
flaſung durch dieſen Komponiſten in beeee Licht. 

— r. k. 

Sarah Zernhardt . 
Zu dem am 27. März exſolgien Ableben der be⸗ 

rühmlen ſranzoͤſiſchen Tragodin ſchreibt Paul Block im 
Berl. Tobl.*: 
Ojlt ſchon wurde ſie totgeſagt, und immer wieder iſt 

ſie bald nach der Trauernachricht, vergnügt mneuem 
Bũhnenleben auferflanden. Die Schmeihler ſaglen, bre 
Zuuſt, die Spolier, ihre Reklame mache ſie unfierblich. 
Nun aber iſt Sarah, die wreue Freunde mit dem BSeinamen 
die Gõllliche7 ſchmückten, wirklich tot, unwiderruflich, 
und mit ihr ift beinahe ein Jahrhundert glihernder Thealer ⸗ 
hexrlichleit iniſchmunden. Wahrbaftig, auch am Grab 
hub der Haß und Irrtum zudecktt, nur Taoͤealerherlich · 
eit; denn ſo veit der Ruf ihres Namens hallte ſo be— 

ſiridend ſie als Schauſpſelerin und Frau un birken ver⸗ 
mochte — das Dieffie —ezet Sexſonlichteit. das 
edle Leuchten ehrlichen Ruhmes had ihr inmer geſehit. 
Und wabrhaftig, beinahe ein Jahrhundert denn vden 

/ 

fſufnndſiebzig Jahrem vie ihr boſtls die Nachſchlagebucher 
gaben, lommt mindeſtens ein halbes Dezeunitzm das anſ 
ihren vielen Reiſen verloxen gegangen iß. Wir werden 
faft ſo höflich ſein wie die Nachſchlagebücher, venn vwit 
Saxah auf ungefähr 80 Jahre ſchäen. 

Und dieſe Achtzigerin, deren Stimme ſchon launge 
gebrochen war, die aus verdiclten Lidern bereitz vor zehn 
Jahren uar můhſam noch blingeln Lonnte, die ſeit 1915 
die Gebrechlichkeit ihres Zreiſentums auf einem Holzſuß 
ſartſchleppie, weil ihr das rechle Bein abgenommen ver⸗ 

* 

den wußle: dieſe bedauexnswerie Patrlarchin der Kaliſſen 
ſplelte woch innmer Komoͤdie! Vor einigen Monaten erft 
ließ ſie fich in einer Sänfte auf die Bühne des Paxiſer 
Thealers ſchleppen, das ihren Namen trãgt, and hauchte 
die Verſe von Racines Athalie“ vor ſich hin, deren per⸗ 
lende Alexandriner einſt — einft! — durch den Gold⸗ 
llang ihrer Kehle Leben empfangen hatleun. Die groleske 
Lãcherlichleit dieſes Wageftücks hat eiwas Heroiſchss. St 
jãnnnerlich wenig dleſe Poſe uuvergänglicher Meiſterſchaſt 
mit Kunft un hun bat: die wilde Sebhn ſuh nach ber Luft 
und dem Glanz des Theaters in dem binſterbenden allen 
Komõdiautenleib ift graueuvoll bis zur Tragl. 

Sarah, die „Göttliche*, wollie ftärker ſein als die 
erbarmung⸗ loſe Gbin Zeit. Nun hat die Zeit ſie aus 
geldſcht, and — und ſeltſamer Widerſpruch! — ern der 
Tod gibt der unerſättlich nach Berühmiheit Glerenden 
deren Leben für die Mitwelt ſchon lange dahln war⸗ wmit 
Nachruſen und Erinnerangen den kurzen Schein vergäuglichen 
Zeilungsruhmes zurück. R 

Noch einwal trilt ſie vor die Menge, die ihrem 
Sterben Beifall Hatſcht, und Nachdenkliche fragen ich: 
was hat ſie ſür die Kunfl bedeule Troß aller Hem⸗ 
mungaen: vieles, ſie war eine Meifterin des Raunnens 

— 
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unſt und Wiſſen. 

Waſſermann ⸗Gaſtſpiele im Scala“⸗ 
Segter 

Am Teetiſchẽ, Suſtſpiel in 3 Akten von Sloboda 
Nilt der Auffuhrang dieſes Stuckes hatte Waſſermann 

jeinerzelt den Spleſpian abgeſchloſſen. Und nun erleblen 
wir am Millwoch eine Nereinfiudierung dieſes an geiſt⸗ 

ollen Wortplanlelelen und Poinien reichen Luſtſpiels in 
defſen Mite lpunli der buhl abwãgende Liebesabenteurer 

der ſpielend die Hergen der Frauen exobert obwohl 
er den Eindruck zu erwedcen verſteht, als habe er es gar 
nmicht dorauf abgeſehen. 
Milt der gulen oder ſchlechten Wiedergabe dieſer Rolle 

oder faͤllt aſſo das ganze Stück. Und dieſe Rolle 
Ebeſ) 38 Balter Waſſermann in gualen Hän⸗ 

den, bder alle Regifler ſeines künſileriſchen Könnens 
og und dawiil einen Erfolg erzielte, der von allen Auwe⸗ 
ſenden rüũcchaltlss anexlanut werden mußte. Den Höhe⸗ 

erreichte en Spiel im zwelten Alt, wo 
der Wberlegene die Frau ſeines Freundes 

hobendrein zur Raſerei bringt. 
Adele Gartwige⸗eWaſſermann ſelundierte 
ihm hierbei in ausgezeichneier Weiſe. Sie ſpielle ihre 
Frau Les ſo, wie man ſie ſich anders wohl kaum denken 
lonnie uud erzielte damit gleichfalls einen bedeulenden künft ⸗ 

leriſchen Erſeig. Ala Drilter im Bunde präſentierte ſich 
Zuns Otto Karh, der den von Eiferſucht gepelnigten 

Etemann (Hago) in wobldurchdachter Weiſe verlorperte. 
Er lonnite mit dieſer ſeiner Leiſiung ein weſeniliches Plus 

fur ſich buchen. Lobend erwaͤhnt ſei Paula Ebert, die 
e eine Rolle des Zimmermãdchens mit rũhrender Etn ⸗ 
alt aut zuſftatten wußie was namenilich hei dem Schmier ⸗ 
zesausbruch ůber den bermeintlichen Tod Abels zum Aus⸗ 

—53 — Auch Richerd Zerbe war als Diener wohl 

Migie aud Zuſammevnſoiel llappten vortrefflich und 
xa dis auf den lezter Platz ausverkaufte Haus wußte 
ies voll und garn ju würdigen. HeVx. 

Die allern achſten KRougerte des Lodzer Phil· 
Hbarmoniſchen Orcheſters. Das 25. Früß⸗Vollslonzert 

Inter Leitung Bronizlaw S h ulz und uuter Mitwirkung 
der alentvollen Kian ſtin Fr. Hela Aronſon, firdei 

am Axril ſiatt. Das Programm beſttht ausſchliſßlich 
gaus Werken polniſcher Komponiſten. So gelaugen zut 

Auffũührung· Baj?a von MoniuszkePolonaiſe ele⸗ 
gique? von Nostowſti, Sitauſche Rhapſfodie“ von Kar—⸗ 
bwiez u. a. m — Am ſelben Taze um 4 Uhr nachm. 
fſindet das 25. Rochmittags⸗Symphomekonzert ftatt unler 
Mitwirkung des herosrrogenden Piauniſten Edevard Do⸗ 
—ath, der das berühmte Kenſertftück“ mit Orcheſter ⸗ 
begleiueg 3833 liet die beiden Sullen von Grieg Beer 
Gyni?. Die Direltion des Philharmoniſchen Orcheflers 
viranſtaltet am 2 April, anlãßlich der Feiertage, ein be⸗ 

ſonder; ¶ Ixh Boltest mert. Dir. Bronie lav Schulz 
Nhat zu dieſem Konzerte ein originelles Vrogramm zuſam⸗ 
mengeftellt, welches die auserleſeven Melodien aus den 
popularſten Nafſiſchen und uzeiſlichen Operetten aufwelſt. 
So wirden zur Auffũhrung gelangen: Quverture zur kom. 
Oper von Johann Strauß Fledermaus“, Baſcrole udd 
Menueit aus Soffmins Erzahlnugen“ von Offenbach, 

ein Potpoutri aus der berühmten Bojadere? von Kal⸗ 
mann. Als Soliſſen tritt die bekannte Sängerin Frau 

Ernra Glogowefka auf, die mit Klavierbegleitung einige 
Vieder zu Gehör brinat. — Mentag, den 2. April ſindet 
das 26 Abennementslonzert, welches gleichzeiliz das Be⸗ 
neſizkonzert unſerer Philharmoniker iſt, ſtatt. Das Or 
chefter, bed⸗nterd ira oſext, brinat unter Leſtung Wale h 

Jede Bewe guug ihrer ũberſchlanlen, von Witzelchnern oft 
arilierlen Geſtalt var ůherlegt, ſtudiert, bis zur gering⸗ 
ſten Biegung auf berechnet. Ein ſcharfer In⸗ 
Aellelt durchdraug den Geiſt der Rolle und mobelte ihn, 
wenn es nutzlich erſchien, aach dem Geift der Kuünſtlexin 
zxecht. Sicherer Geſchmack beflimmie das Autmaß der 

Kralt. Eine Stimme, deren unbeſchreiblid er Wohllant 
lange berãhmt war, gab der klar gegliederlen Sprache Ba⸗ 

feelung aab Ausbruckh Dies alles, Korper, Geiſt, Ge⸗ 
barde, Wort, beherrſchte ſie mit eiſernem Willen und 
alũhendem Fleiß und weil ſie in allen Künflen ihrer 
uuſt den meiften ſich übeklegen wußte, hielt ſie es mit 
der Zeit ſũr ihr Recht, ſich an jrde Aufgabe zu wagen, 
die hr Wirtung ju verſprechen ſchien. Phädra und 
Ithalie. Toca und Cameliendame Roſtaubs juuger 
Idlerꝰ and Shaleſprares damlet“ von den Klaſſikern 
bis zu Sarbou und Dumas, von den Seldinnen bis zu 
Anglingsrollen ſplelie ſie alles und erſpielie ſich in allem 
Erfoige. Nur das Herz blieb izr ein unentdeckites Land, 
wenigflena auf der Bůhne. Sie hlelt eßs mit dem Wiß 
wort Cequellus, daß ein wahrer Schauſpieler das ABC 
aufſagen und dadurch die Hörer zu Tranen rũhren müſſe. 

So war Sarah Bernhardt als Schauſpielerin. Sie 
var aber auch ein glaänzender Regiſſeur (Schule Sardon) 
und ein geiflvoller Deuſch. Wer ſie bei der Arbeit in 
hrem Thealer ſah nad mit ihr fich unterhalten durfle, 
pfand Bewunderung vor dieſem feſten Willen und 
Freude an dieſem raigen Verſtand So lächeruch die 
ungehenre Reklame war, die fie durch bezahlie und frei 
is Trabanten um ſich her verbreueen üeß — im Ver 
zhr mit ihr bileb doch ein Eindene herr chend, daß dier 

ung ewoͤhnlicher Coaratier mit adelt and Dieuſchen in 
Soiel ireibe Uud wie ern nehen die Menſchen uit ie 

r Taffuhrung bringt. Dir. Walery Ber⸗ 

Zodjer dreie Preſſe — Jreitag, den . Maͤrz 1028 — — — 
Zerdiafeff's das gewallige Muſildrama von Tichaj⸗ JeAusbruch der Maſern nicht verhir derl. aber wwmerhin if 
bowſlij Manfred“. ſowie die phantafliſche Suile von Gla⸗ 
ſanow Raymond“ (Erſtaufführuug in Lodz), zu Gehör. 

Es iſt zu erwarten, daß das Lodzer Publikum in 
Auexkeunnug der mũhevollen Arbeit unſeres —— 
welches waͤhrend der Saiſon in den ſchwierigſten Berhält⸗ 
niſſen ſeine Pflicht gitan hat, Beneſiziage den Philharmo⸗ 
niſaal bis auf den letzten Platz füllen wird 

Karten zu obigen Konzerien ſind in der Philharmo⸗ 
nie, an der Kaſſe Nr. 2, erhaälilich 

Wilhelm Naabe. Ein wackerer Mann ifl wle 
ein Granitblock im Felde — ein Findling, ein geologiſcher 
Findling, herabgerollt vom Urglpfel des Urgebiraes des 
Menſchiums. Und ſo findat man ihn auf dem Roggen⸗ 
acker oder zwiſchen den Zuckerrüben und läßt ihn liegen, 
his man ihn durch die Dynamitpatronen des Neides, des 
Haſſes, des Undankes ein krlegt und enlſerni. 
ſel Dauk, man lkriegt ihn nicht inmer klein! Wie es um 
ihn her flänbt, wie die Wirbel fſich drehen, was für Staub 
auf ihn geweht, getrieben and gehäuft wird, er bleibl lie⸗ 
gen, und er liegt ruhig und ſeft. Der Sturm wird ihn 
ven dem Schmutze wieder befreien, vnd die Sonne wird 
wieder auf ihn ſcheinen. Wenn ihn aber der Schlamm der 
Gewöhnlichleit einmal ganz begraben ſollte, ſo bleibt er 
auch unter dieſem Schlamm immer derſelbige und wartet 
auf ſeine Zeit. Hauffe und Vaiſſe wechſeln auch in dieſem 
Falle, das muß unſereiner wiſſen; und die Augen, die ſich 
an uus tröflen, die Herzen, die ſich an uus erheben ſollen, 
werden uns immer im richtigen Moment wieder zu Ge⸗ 
ſicht und Gefühl bekomamen, verlaſſen Sie ſich darauf, lieb⸗ 
ſter verr! 

Sin jugendlicher aſtrousmiſcher Eutdecker. 
Der Aftronom, der das Aufſehen erxegende Anwachſen des 
Sternes Beta Ceti zu einem Stern erſter Größe zuerſt 
beobachtel hat, iſt ein 10jäͤhriger Euglaͤnder William Nelſon 
Abb⸗ti, der die Aſtronomie ſeit ſeinem fünften Jꝛhre als 
Steckerpferd betreibt uud ſich gegenwärtig bei der atheni⸗ 
ſchen Ableilung der Aſtrouomiſchen Geſellſchaft von Franl⸗ 
reich befindel. Der vielvorſprechende junge Siernguder er⸗ 
zählt von ſeiner Entdeckuag: Ich ſtaud auf dem Dach 
meines Hauſes, um Besbachiungen ain Himmel vorzaneh⸗ 
wen, als ich mit dem bloßen Auge den außerordentlichen 
Glanz des Beta Ceti bemerlie. Ich ging zum Fernrohr, 
um Beta mit dem Aldebaran zu vergleichen, der als Ein⸗ 
heit gilt, und fand, daß Beta au Glauz um mehr als drei 
SGroßen zugenommen hat. Ich beſtimwte die Lage des 
Sternes anf der Karte und teleph onierte dann meine Ent ⸗ 
deckang an das Obſervatorium in Athen und dann auch 
an den Pariſer Aſtroromen Flammarion. Das war am 
6. Februar. Die nachſten beiden Tage war eine Beaobach⸗ 
tung wegen der Wollen nicht moöglich. Aber am driten 
Tagt ſellte ich fe, daß der Glang des Beia Ceti, obwohl 
verringert, doch noch viel größer war als gewohnlich.“ 

ESchutz vor Maſern. Die Maſern gelten im all⸗ 
gemeinen als eine gutartige Krankheit, aber ſie ſind das 
nur bei rãftigen Aindern wohlhabender Jamilien, während 
ſie in audern Fällen, beſonders wo viele Kinder belſam⸗ 
menwohnen, J. B. in Svpilälern, Kinderhorten, Saäuglings⸗ 
heimen und dergl. ein ſehr gefährliches Auſehen gewinnen 
lonnen. Da iſt es unn eine erfreullche Nachricht, die eben 
in der Acade nie de Medecine in Paris vermeldet wurde 
daß es dem Doltor Charler Nicolle vom Paſleurinſtitui 
in Tunis 33 iſt, ein zuverläſſiges Mittel gegen An⸗ 
fteckung durch Maſern zu finden. Sobald bel einem Kinde 
Maſern audgebrochen find, werden alle andern, die mii 
ihm zuſammenwohnen/ wil einem aus dem üEluie ein⸗ 
Maſernrekonvaleszenten gewonnenen Serum geimpft und 
keines von ihnen wird von der Kroutfheit befallen vie 
ſchon genũgend Erfahrungen es bewieſen haben. Nur muß 
die Impfung zu Anfang der Inkubationsfriſt vorgeno amen 
werden; geſchiekt es er ge aet den Schluß ſa wird der 

ſpielen ¶ Grinnerung erjahlt von einem Beſnch in der 
Garderobe Sarahs während der Auffohrung des Samlet“. 
Im Vorzimmer ſaßen auf allen Gobelinmöbeln Ofſiſiere 

nud Diplomaten, Schriftſteller und Banliers Schauſpieler 
und Bitiſteller und warteten gedulbig, bis der Negerdlener 
die rotſeidene Gardine vor wrrrzee, der Gar⸗ 
derobe der Göililichen, hob. Dies Allerheiligſte war nicht 
elwa ein Zimmer mit Spiegeln und Schwinktiſch. wie 
ſonſt ſich die Phontaſie den Antleideraum im Stil des 
ſechzenten Ludwig, von Lichterglamz überſtrahlt, wit Sil⸗ 
bergerãt und Blumen überladen ausmall. 

Und während Sarah im ſchwarzen Gewand des Dä— 
nenprinzen einen Florettlawpf mit ihrem Fechtmeifler aus⸗ 
focht, empfing ſie die Beſucher, einzeln oder ein halbes 
Duzend auf einmal, ſprach, immer fichtend, Volitik Lite⸗ 
ratur und Klaiſch, verſchendie Huundertfrancsſcheine Frei⸗ 
billeite und Roſenlnoſpen und behielt bei alledem noch Zeit 
genug übrio, um einem deutſchen Fremdling mil überlege⸗ 
gem Lächeln zu erklären, daß Shakeſpeare zwar ein großer 
Dichler ſei, aber für die franzsſiſche Bühne erſt ſinngemäß 
umgearbeitet werden můſſe, um ſo zu wirken, wie er wir⸗ 
ken lönne. Und ſie glaubien es ihr Zwei Tage ſpäler 
duellierten ſich zwei Kritiler wegen der Streitfrage, ob 
Hamlel beleibt ſein ſollte, wie es im Shaleſpeare ſtände, 
oder per wie die Sarah Bernhardi aus guien Gründen 
es wollte. 

Was iſt Saxah noch ſonft geweſen, außer dieſem ma 
gaxren Hamlet? Es —427 was fie nicht ge⸗ 
weſen iſt. Sie war Schrifiſiellerin und beſchrieb ihr Dop⸗ 
pelleben?/ ſie war Bildhauerin and ſchuf außer Büſten 
und allegoriſchen Schnickſchnack auch niedliches Schmuckge⸗ 
rät, ſie war Profeſſor am Konſerdatorium und Theater ⸗ 
direltor, ſie war ſchließlich auch, nach langem Preſſelampf, 

Aber Goti 

Direltion führie. Vermählt war fie ſeit 10802 

S 

dann ihre Gufarkialelt geſichert 
—— 

Aus dem Reiche 
Alexaudrow Kirchenkonzert. Das am 

vergangenen Sonntag hier in der evangelſchen Kirche ver⸗ 
anflaltete Klrchenkonzert war ſehr zahlreich beſucht. 
Die Vortrags folge leitete der Poſaunenchor des Geſang; 
vereins Polyhymnia* mit einem gut abgetönt geſpielten 
Muſikſtũck ein. Hherr Paſtor Julius Bafe wies ſodann 
in einer warmempfundenen Anſprache auf den Enlaß der 
Veranſtaltlung hin und wünſchte allen Zuhörern, ſie möch 
ten inen bleibenden Eindruck von den zu hörenden ern- 
ſten Geſängen und Muſikvorträgen in hren Herzen mit« 
nehmen. Der in Dankesworten für die beteiligten Dereine 
und beſonders für die Lodzer Sangesgäſte, die in liebens- 
würdiger Weiſe ihre Zeit und ihr Können ſo meigennützig 
in den Dienſt einer guten Sache ſtellten, endigenden Fede 
des beliebten Seejſorgers, folgten die weileren Seſang- 
und Muſikdarbietungen. Die Damen E. Bartſch und 
SHamann aus Lodz ſangen milt hiefem Empfinden 
das Duett: 0, Liebe du biſt ſtark* und die Sololieder 
Er weidet ſeine herder und „Doch der Herr vergißt der 
Seinen nicht· Sie wurden wuͤrdig abgelöſt durch den 
bekannten Lodzer Sänger herrn Zulſus Kerger, wel— 
cher prachtvoll Chriſte, du Lamm Gottes* zu Gehör 
brachte. Die herren Kantor Max Littke (GOrgeh, Oskar 
Fie berch Gioline) und Oswald Schel ler (Cello) gaben 
zwei Kompoſitionen ällerer Kirchenkomponiſten ſtimmungs; 
voll zu Gehör. Alle von den Geſangveteinen Imma- 
nuel (opranſolo Frl. 8. Braun) und Polyhymniaꝰ ſo 
wie JZugendverein Gopranſolo Frl. J. Regedzinſka. Eltſolo 
Fi. h. Henke) und kinderchor geſungenen Lieder bereug 
ten. daß fleißig und mit Liebe für das Konzert geübt 
wurde Den Chor des erſten Vereins leitele herr Robert 
Citke, die letzteren drei Chöre und den Poſaunenchor 
herr Kantor Max Litke. Beide Dirigenten können ſich 
durch den Erfolg dieſes Tages, für die gehabte Mühe bei 
der ſorgfälligen Einſtudierung der Seſãnge befriedigt fuͤhlen. 
Der malerielle Zweck des Konzertes, die durch Anſchaf- 
fung der kKirchlurmuhr verbliebene Schuld zu lilgen, 
dũrfte erreicht worden ſein, denn trotz der bevorſtehenden 
Oſterfeierlage, erbrachte die Spendenſammlung eine Rein- 
einnahme von 940000 Mk. die Uhr iſt ſchan im kKirch 
hurm untergebracht und ihrer Beſtimmung übergeben. 
Dadurch wurde, wie herr Paſtor Buſe in ſeiner Rede an⸗ 
führte, ein alter Traum unſerer Gemeinde erfüllt, denn 
laut der Kirchenchronik war bereits in den Ger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts der verſtorbene Alexandrower 
Pfarrer Rauh bemüht, eine Kirchturmuhr zu beſchaffen 

305 der dbieſtgen Baptiſten⸗Kirche⸗ 
—7* am Korfreltag. den 80 M., um 7 Uhr abeuds der 
ehte Vortrag ũber die fieben Worte am Kreude* ſtatt — Am 

Ofterſe2a ntag, vormütags 10 Uhr Bredigt, nachnltlags 
1 Uhr Taufe Einführuug und Abendmahl. FJedermaun n 
herzlich will kommen. Pprediger E. Kupfch. 

Zgierz. Grundſtück für das dentiſche 
Vrogymnaſinum. Das ſchöne Haus, ehrm. voen 
Brunud Bretſchneider in der Langerflroße wurde geſtern 
von den Deutſchen der Stadt Zgierz käuflich erworben, 
um es dem hieſigen deutſchen Progymnaſium zur Verſügung 
zu ſtellen. Das Haus ſoll nach den neuſten Anforderun⸗ 
gen der Hygiene umgebaut werden. Alle Schichten der 
deniſchen Bevöllerung von Zgierz und Umgebung haben 
zur Verwirkllchung dieſes langgehegten ſehnchen Wunſches 
gleichmãhßig beigetragen, mit einer Opferfreudigkeit, welche 
dafür bũcht, daß dem guten Werke bald die Krone auf⸗ 
geſetzt wird, indem die Zaierzer deutſche Schuljugend ſchon 
in den nãchften Monalen das prachtvolle Gebäude be⸗ 
aieben wird. 

Ritter der Ehrenlegton. Vor allem anderen aber war ſie 
was nur wenigen Menſchen zu ſein vergennt iſtz Hertin 
ihres eigenen Lebens. das fie formte, meißelte un mn 
Vaulentlang durch die Welt dazte, wie ihre Rollen Saea 
Barnum naunte ſie das Pamphlel dee iaee Selbe 
und Sarah Bernhardt · Baruum hatle Witz genug, auch aus 
dieſem Pamphlet eine Faufare für ſich a u 

Denn ſelbſt den Haß wußle ſie zu nuen. Ir Sa3 
gegen die Preußen machte ſie ſo lange berühm, bis 
Votwendigkeit der Beruhmiheit andere Geſfühle berlane 
Es ging nicht an, überall in der Welt geweſen mein 
und nidt in Berlin. Sarah dam alſo nach Bin bweh 
ſie nach dem Kriege von 1870 geſchworen hale, memeß 
den Boden dieſer Sladt zu beireien Ihre Kunſt war 
ſchon im Niedergang, aber die Berliner, die da a 
licher waren, als ihr Ruf, haben die unverſõhnliche Jein⸗ 
din mit Achtung und Verfländnis begrüßt 

Ieht iſt die Ruine zuſammengefallen. Nur ein Hanf—⸗ 
lein Aſche blieb übrig von allem Rubm und aller Bobel 
Die Zeliangen, denen ſie ſo viel amũſanien Soff eie 
werden nichts mehr vaen Sarah der Gollichen, on Saroh 
der Feindin zu erzaͤhlen haben. Die Zeſtungen habn Wich 
tigeres zu tun. Einet alie Frau iſt geſiorben. Die Wa 
muß weiter leben. * 

Sarab Berwharde (eigentlich Roſine Bernard) 
ſoll am 22. Oltober 1816 in Paris geboren ſein. Sa * 
bũtierte 1862 im Theatre Fra onis als Iphigenie ſiedelle 
1867 ins Odeon⸗Tbeaier über and gaſtiee eu 1870 1 
Eaglaud, Holland, Oeſterreich, Rußland, Fialien un 
rila. Spãter kehrie ſie nach PVaris zurück, wo de Ab di⸗ 

it einem 
mitielmäßigen Schauſpieler namens Datic eigentlich Jac 
ques d'Amala), der bereits 1880 ſtarb. 
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Kaliſch. Die Bevölkerung der Stoadt 
Nalifch veirug im Seplemder 1922 45681 Seelen. Im 
Jahre 1914 halte die Stadt 60000 Bewohner. Die Ent ⸗ 
völlernug betrãgt ſomit 280000 Seelen. 

Warſchau. Das 
haliskoſften im März. Die Kommiſſion zur Prü 
fung der Unlerhallskoſten hat feſtgeftellt, daß der Unlexhali 
einer aus 4 Perſonen beſleber den Arbeiterfamilie in War⸗ 
ſchau im Mär;, im Vergleich zum Februar, um 38 57 Pro- 
jent gefliegen ift. 

— die Zabl der Arbeitsloſen wächſt. 
Die Rjecpoſpoſita* berichtet, daß im Zuſammenhange 
wilt dem Stillſtand in der Induſtiie die Zabl der Arbeita⸗ 
loſen im Lande wöchenflich um 4 bis 5.900 zunimmt. 
Gegenwartig beträgt die Zahl der Arbeilsloſen im ganzen 
Lande 114 000. 3 

Spionageprozeß. Im Jahre 1020 
wurde der 22jährige Abram Jeek Goldberg verhaſftet, der 
der Splonage anoellggt war. Es gelang ihm jedoch, aus 
dem Arreſt u entfliehen vnd unter falſchem Namen in 
Lodz zu leben. Sein Aufenthaltsort wurde jedoch eul⸗ 
deckt und wurde er vor das Bezirkagericht geſtellt. Er be⸗ 
lannte, in Rußland geweſen zu ſein and der lommunl⸗ 
ftiſchen Vartei angehört zu haben. Vor ſeiner Abrelfe 
nach Rußland diente er als Freiwilliger im Heere und 
war Oberlundſchafter der Deſenſive. Er wurde wegen 
Sonage und Augehörigleit zur kommuniſtiſchen Pariei zu 
15 Jahren Zuchthaus verurleilt. —8 

— SDer Mällkaſten als Wohnung. Beim 
Hoflehren bemerkie die Wächterin des Hauſes Pauſta 86, 
daß unter dem Mülllaſten Seine eines Menſchen hervorrag⸗ 
len. Auf ihre Rufe hin eilten die Nachbarn und ein Po 
lizift herbei. Die vermeintliche Leiche wurde hervorgrzogen 
ußnd nach dem Kommiſſariat gebtacht. Hier wurde ſie zum 
Leben zurũckzerufen, wobei feſigeſtelt wurde, daß der Auf⸗ 

gefundme ein gewiſſer Jan Raſtowſti ſel, der vor Kurzem 
aua Frankreich zurückgekehrt iſt, aber leine Wohnung finden 
lonnte und vor Freude, ſich im Vaterlande zu wiſſen, in 
einem Müllkaſten einquartlerte. Ein weiler, aͤhnlicher 
Fall ereignete ſich in der Srebrnaſtraße 4, nur erklärte der 
in das Polizeilommiſſariat Elngelieferte, daß er lieber in 
ꝛnem Müllkaſten Zuflucht ſu wolle als mit ſeiner 
Ehegaltin, die ihn ſehr „ärtlich“? liebe, zuſammenzulreffen. 

Tuchel. Ungültigkeitserklärung der 
Kreistaaswahlen. Bei den Kreistaaswahlen im 
Kreiſe Tuchel ſind bekanntlich alle deulſchen Wahlliſten von 
der Wahlkommiſſion für ungültig erklärt worden mit der 
Begründung, doß auf ihnen 18 Kandidaten ſtauden an⸗ 
ftait 8 bezw. 4 die eine Liſte des halb, well nux 7 von 
den auf ihr ſtehenden Kandidaten ſchriftlich ihre Elnwil⸗ 
laung zur Eint agung ihres Namerns erklärt hatten. Die 
Wahlen wurden zugunfien der für güllig erllärlen polni⸗ 
ſchen Liſte durchgeführt. Gegen die Gültiskeit dieſer Wah— 
len haben die Verlreter der deuſſchen Liſten Widir pruch 
erhohen, dir von der Wahlkommiſſion verworfen wurde 
worauf jene beim Kreit auaſchuß Tuchel Klage erhoben 
mit dem Aotrag auf Ungülligkeits xtlärung der Wahlen 
in den belreff nden Wahlbezirkin. Das Wojewodſchaſte⸗ 
vrrvollungsgericht in Thera hat nunmehr die Wahlen für 
ungültig erklärt. 

Bogutſchütz. Beim Telephondrahtdieb— 
ſtahl tödlich verunglückt. Am 283. d. Mis. hai 
man in Boguiſchũtz einen Mann im bewußtloſen Zuſtande 
aufgefunden, der neben einer Telephonſtange auf der Erde 
lan und neben ihm ſich ein Bündel von geſtohlenem Tele⸗ 
phonleitunosdraht befand. Dlie polizeilichen Ermittelungen 
exeaben, daß der Mann Stefan Szerklewicz beißt und 
wãhrend der Ausführuug des Diebſtahls der Telephon⸗ 
lellungen von der Delephonftange herunie; ſiel und ſich die 
Schadeldecke einſchlug, was ſeine ofortige Beſtunungsloſig⸗ 
leit und rachher den Tod herbeifährte. 

Aus aller Welt. 7 
Mür zufälſcher. Der „Gazeta Lwowſta“ wufolge 

bedient ſich die Bevölklerung der Sſowſetukraine im Hau-⸗ 
delsvrerlehr mit Vorliebe der Goldwährung. Dieſer Um⸗ 
ſtand iſt denn auch der Aulaß zur Fälſchumg von Gold⸗ 
mũnzen. In den letzten Tagen wurde in Odeſſa eine ge⸗ 
heime Weriſtatt, in der 3⸗Rubelmünzen geſälſcht wurden, 
aufgedeckt. Es wurden 12 Falſchmünzer verhaftet, an 
deren Spitze einige ehemalige Zarenoffigſere flanden. Auch 
in Latveſow, Plosklrow und Winnica wurden derartige 
Werlftätten aufgedeckt. 

Die Poren als Erkenunngszeichen. 
Kriminalſtik erkennt man jetzt mehr und mehr, daß die 
77* für die Identifizizung von Pe' ſönlichkeiten noch 

ichtiger ſird als die Fingera d ücke. Wo alfs die Dak— 
tuleſt pie verſagt, da nimmt man zu der veuen Wiſſen⸗ 
ſchaft dꝛr „Porotopies ſeine Zuflucht. Dieſe neue Me— 
ihode du de 1912 von De. Edmond Lecaid entdeckt, 
a⸗er es hat 11 Jahre gedautrt, bevor ſie zu einer hohen 
paltiſchen Volllommenheit auagebildet werdon konnte. 
Die Form der Poren iſt richt leicht erkennbar, winn ein 
gewöhnlicher Fingerabd uck gzvommen wind, bei dem man 
Ducke ſchwãrze verweandet B diert, mas ſich azer ſarbi⸗ 
ger Abdeeck⸗, ſo erkennt mar, daß die Poren der Haut 
bei den eirzetlaen Menſchen auß rord r tlich verſchleden ſird, 
und ſich in ein ga⸗z beſtimmtes Syſtew eivro daea laſſen. 
Ein ſolches E kennung? ſyſtem rach der Geſtalt der Poren 
iſt jun von De. Loca dubis ig alle Eirz lheiten aus geac⸗ 
brit· t wocden uad fiadet bereits in der Krimixaliftik ver⸗ 
winduag. 

Steigen der Unmnter-hliu—⸗Stochholm uad Koſſtrna Berlin 

JWgenheit durch ein Duell zu entſcheiden. 

In der 

—SEin Warel aus BRroniez⸗ Toffte Eraua. Brudergemeine, Vanſta Str. do. Sonstag, den 
cheude Laudleute fanden iaen Wellwa tel ie dem Moor 
oon Gerum bei Skara ia Schweden, rinciahalb Meter 
unter der Oberfläche. Eingeher de Unterſuchungen von Mor⸗ 

ſtellten feſt, daß das 
Kladungi ſtück wahrſch inlich drei⸗ bis vierlauſed Jahre 
auf ſrner Fundſtätte geruht hat. Der ſchwediſche Stagte⸗ 
aeolo e De. L v. Poft machte wie R. Lebitus in dir Um 
ſchau“ mitteilt, mitroſtepiſch: Siudien an den Toꝛfſchich⸗ 
ten, die den Martel bedeckter, und errech-cte eb⸗nfalis 
doae oben angegebene Alter. Moor hat korſroierende Ei⸗ 
aen ſchoflen; damit dürfen wir uns dle gute Erhaltung 
dae Kleiduage ſtückes ⸗Aklären. Der Mantel ſuht ſehr me⸗ 
dern aus. Wer mit ihm bekllidet in Hamburg eder Ber⸗ 
lin bei Schre wetter audaivge, wü de nicht auffallen Und 
doch war ſein urſprüng licher Beſſtgzer —— cin 
Zeltgenoſſe Hamurabis, des Königs von Babylon, und 
E zvaters Abraham. als der Mautel gewebt wurde, exi⸗ 
ſtiertin weder Rom noch Carthago, und die Germanen 
hatten die Slaudinaviſch⸗ Halbinſel noch nicht verlaſſen. 

Erline ſchlangenfreſſen de Schlange. Eine neue 
Schlange, die den Ramen „Cribo“ führt, iſt in Loudoner 
Zoo angelangt. und dieſes bisher wenig belannle, in ſeinen 
Gewohnhelten jetzt erſt exforſchte Replil beſißt die beſondere 
Eigenſchaft, ſich nur von anderen Schlangen zu naͤhren. 
Wahrend dieſe mächtige Schlange für den Menſchen ganz 
unſchädllch ift, ſtürzt fie ſich auf ihre eigenen giſtigen Vet⸗ 
tern in Südamerika und verſchlingt ſie. Nach einem kur⸗ 
zen Hin⸗ nud Herzerren packt die Cribo den Feind mit 
hrem Maul am N und ſucht ihn lebendig herunterzu⸗ 
ſchlingen. Man fieht daun eine Zeitlang eine Art Schlauge 
mit zwei Schwänzen, von denen der eine immer kürzer und 
kürzer wird/ bis ſchließlich die Cribo allein auf dem Schau⸗ 
plah bleibt, nunmehr durch den verſpeiſtan Kameraden auf⸗ 

geſchwollen. Gelingt es der Cribo nicht beim erſten Zu⸗ 
ſchnappen, den Kopf der Beute zu packen und kann das 
andere Reptil ſeine Giſtzähne gebrauchen, ſo tut ihr das 
aüch nicht viel, denn die ſchlangenfreſſende Schlange iſt 
gegen das Gift der anderen Schlaugen unempfindlich Sie 
kümmert fich gar nicht um die Biſſe des Gegners, ſondern 
ſchnappt ſo lange zu, bis ſie ihre Nahrung verſch ingen 
kann. Wuürde aber die Cribo einmal einer indiſchen Kobra 
begegnen, waz wegen der e priſchen Verbreitung dieſer 
beiden Tiere ziemlich ausgeſchloſſen ift, ſo würde ſie wahr⸗ 
ſcheinlich den Blſſen des Gegners erlieaen. Denn die Kob⸗ 
ras haben ein ſo ſtarkes, beſonderes Gift, daß ihm ſelbſt 
eine Cribo nicht widerſtehen könnte. — 

Der Meuſch ſeit einer Milllön Jahre auf 
der Erde. fus Buenos fires kommt die Nachricht, 
daß in Patagonien von dem dort weilenden amerikani- 
ſchen Gelehrſen Dr. I. S Wolf eine Rusgrabung gemacht 
wurde, die dazu angelan iſt, über das Ellter des Menſchen 
auf der Erde neues Licht zu verbreiten. Es handelt ſich 
um den Fund eines verſteinerten Schädels, der nach dem 

Gutachten des EAnthropologen der Columbia-Univerſilät 
Dr. Franz Boas 500 000 JZahre älter iſt als der vor 30 
Jahren in Java gefundene Schädel des „Pithecanthropus 
Ereckus*, deſſen Elter auch auf 500 000 JZahre geſchãtzt 
wird, ſo daß, wenn die Angaben korrekt ſind, der heute 
gefundene Schädel ein EAlter von 1 Million Jahre hat. 

Amerikaniſches Fliegerdnuell. Wie aus New- 
york gemeldet wird, haben zwei bekannte amerikaniſche 
Flieger, die um den beruühmten⸗Byhnenſterz der Meiro · 
polſtan houſe Opera rivaliſieren, beſchloſſen, die Engele⸗ 

Das Duell ſoll 
in der Luft mit Maſchinengewehren ausgefochten werden. 
Dieſer Lufkkampf wird allgemein mit Spannung erwartet. 
— Denen gehl's gut. 

Ev ·luth. Oialoniſſenavna u banecna Siratze ie Sonntag Oſterſeſt: FRrũh 6 Uhr Feier der Auferſtehung. — Vor⸗ 
A. Nachmiltags 3 Uhr 

St. gedanui⸗etirae · SeSo neriertage had o u 3 
mabls 

— ——— n voauor vieiris * —— 
Audacht. Ballor Oletricht — Montag, am 2 Oſterfelertage 
wrrn be be Seeeu e i —— Angerle in. — Donnervstag nachmittage ⸗ Uhr Brufung 
der KZonfirmanden. Superintendent Angerſtein. ⸗Stabdt 
vereln S ntenben 
Airche Sountag am Oſierfelert 

goltes dieuſt. Vtar Groß. — Vormil 
dieunft. Vikar GEroß. 

uittaas 10 Ubr Gotteadienu. P 

t Bngerſteii. — Gi. Waitbai⸗ 
e früh 6 Ub. Nũh⸗ 

Briefmar nau 

— 

8 — 4 — — * 

— ——— LAMA Dre E. von Behrens enthalten. 4. Dietrich — Pä——ü22—— —— *— — * 

1. April, s Ußr moxrageus. Feier des Rlermorgeus. — Bor⸗ 
mittags. O Uhr — — Nachuittage * Uhr Vredigt. 
(T. Schloß) — Montag. nachmittags 3 Uhr Uredigt. — 
Mittwoch vachmittags 8 Ubr Frauen unde — Donuverstag, 
aben ds 8 Uhr woilblicher Zugenbbund — Souunebend. 
abends ,8 Ubr männlichte FZugendbund — Ber— 
fammlung in Konſtaunthnow: GSonntag. abends 
s Uhr. — Berſammlang in BVabiauice Sw. 
Jauſtaã d. Sonnag. den — nachmittags 8 Uhr 
Vredigt. M. Schmidt). — Moniag/ nachmitiags .3 uhr 
Vredigt. (P. Schmidi) — Dienstag, 10 Uhr. 

Ehrialiche Semeinſchaft, Aoseiuszlo · Al⸗e⸗e x7. Sounuabend. 
74, hr abende Fu⸗ — uunge Manner nud 
Jungliuge. — Oſterſonutog. d Udr abenda Epaugeliſa · 
tionsverkůndiguug . ⸗ Oſtermontag. ꝰ Uhr frũh Sebei· 
ſtnude. — Nachmittags 8 Uhr JZugenbhundfeſtfeier für 
RV und Züngliuge — Abende U. Evange · 

atſousoerſammiuug. — Donnerstag. hr abends 
Blbelſtuubde. — Freitiag, 4 Uhr nachmittagß Kiluderſtunde. 
— Lodz VBrywattairaße 7e Otfieexrſonutag, 
3 Uhr nachmitiagẽ — der NNexbotſchaft. — 

Konſtanthnow, GSroßer Ring 22. Oexrmontag, 
3 Uhr nachnntags Serkund gung der Oſterboiſchafi. 

Vaptiſen⸗Tirche, Nawrethr. 22. Soumtag, den erſten Oſter · 
— voiemitiags 10 Uhr Vrebigtaottesbleuſt agd Abeunb · 

mahl. Prediger O. Leug. ⸗ tazs A Uhbr Geſaug· 
nolegdienft. Brediger 8. Lenz. ⸗ Im AUuſchluß Vetein 

junger Manner und Juugfraueuverein. — Moutag, den 
zweilen Oltertag vormiltagk 10 Uhr PVrediatagottesdienſt · 

Erebiger ReJordau. — Miwoch. Donnerstag und Freilag. 
abenda s Uhr Evaugeliſationgverſan ilungen. Bape 
tinreunirche, Rägowſtanr. A8. Sonmag den erſten 
Oflertag. vori⸗ d Ue Prebietastteſtren u Abend⸗ 
mahl. Urediger . Kuoff. — Nachulliagkẽ 4 Uhr Predigl · 

aotiesdieuſt. Prebdiger A. Knoff. — Montag. den zweiten 
Oltertag, vormitigasẽ 10 Uhr eerug — Freilag. 
abenbee8 Uhr BVibelſtunbe. Betſaagl ber Bap⸗ 
tiſten Baluty, Alexaudrowſta Straße 60. Sountes, 
den erſten Oſterlag, vormiuage id Uhr Vredigigottesdieuſt 
und Abeudmahl. Vrediger VR. Jordan —Nachnittags 

J — den zwellen ag, vo — ſt. 
Predſger O. Lens — Mittwoch. abends 7 Uhr Bibelſftuude 

philateliſtiſche Eche 
Dänmnemark. Farbänderuug WDre blau — 

—Danz ig briugt eine Reihe von Ueberdruckmarlen, deren 
Nolwendigkeit man nicht beſtreiten kanu⸗ 6 Mark auf 3 Mark 
rot 20 Biart auf s Vark hellblan, Dieuſtmnarke 6 Mark au 
8 Wark rot. Die Aufbrucke ſind bei der b Mark Warke ſchwarz⸗ 
wobei über die alie⸗ Wertzifſer je eine kleine Secht, auf die 
Markenmilte eine große Sechs trifft. Bei der 20 Mark ̟  Marke 
in ber Aufdruck rot und die große Zahl 20* zieht ſich in 
— wiart aa ale une ben 

ark zeichen rechts oben ũber das Marleubild weg 
DODeutfchlande Die Flugpoſtmarken zu 25 Rfeunig — 
braun; find auf Pergamenlpapier erſchienen er wurde eine 
Marke zu 6 Wart, dunkelblan, in der Poſthorugeichnung ohne 
uuterdruck heraus gegeben. —— 

Leftland. 560 und 100 Rubel⸗Rarten grohes Fornial. 
Zahnung 111 ſind erſchienen. Die Marke geigt in ernem 
Srnament das grobe Slaalwappen von Letilaud, darugter auf 
einent Baube VATIIIA, unten in beiden Ecken die Weribe ⸗ 

d0 bezw. 100 Rubel, 50 Rubel braun 100 Rube 

LSurenburg. Reben dam Wert zu 80 Ceutimes wurde 
im gleichen Mufter ein Weri 76 hellrot tgegeben 
As Die uſtman ken wurden ſaͤnttliche lurſtereuden Marken mit 
dem Wort „Offigziel“ in zarter Druckſchriſt überdruckt. Zur 

ung in Luxenburg wurden je 60 02 Stũck 
der kurſierenden Marken: 25 Centimes graugruu und 30 Ceu ⸗ 
times rot geſchnilten abgegeben. ——— ——— 

ZranzsſiſchIndoch iga. NAach Erledigung der ———— —8 uun almähllch die F Serie 
Die kleinen Werte ſcheinen — unlt —*—* der Wahrunge · 
bereeichnuug * das Bild beizuhalten. Bidher lamen heraus; 
Cenis orange und ſchwarz. U Ceuts violett und ſchwarz. 

Guatemala hat neue Aushilfsmarlen —— uub 
ſcheint einen beſonderen Bedarf au BCentados · Marken zu 
baben. Are weniger beuötigten Werte wurden bis jetzt dacit 
überdruckt ſo daß wir eine gauze Reihe ſolcher Sondermarken 
weilben koönuen: 25 Centavos auf 830 Ceunſavos rot · jchwarn 
26 Centavos auf 60 Centavos oↄlin·ſchwar S Centabot auf 
75 Ceniavos violett ſchwars, 280 Centapos auf ↄ Ceuntavos xot: 
braun⸗ ſchwarz 2 Centavos auf 1 Veſo braun⸗ ſchwarz Een 
tavos auf L.ð peſos blau · rot · ſchwarg 20 Ceuntavor auf Veſos 
rot · ſchwarz 20 Ceutavos auf 3 Peſos grüu⸗ ſchwarz. 23 Cen 
tavoe auf ſ Veſos brauu⸗ gelbarũu, 2 Centavos auf VPeſos 
ſchwate · rot. Dle Typen ded erdrucles; * 

2 102 ——— — 
— — — Cemaes ————— 

ſind ſehr verſchledenartig — bald dicker, bald duner — aud 
die Farbe des Aufbdruckes ſchwankl von ſchwarz wmit etall · 
alauz his dun kelblau. — 

Monlſerrat. In neuer Zeichnung mit dem neuen 
Waſſerzeichen ,OA in Schreibſchrift verſehen (mit Ausnahrie 
der A Vence· Rarke) erſchienen 88 braun. U. peuce 
orauge, Beuce ſchwarz rot auf gelb, bPence lila⸗ run· 8 
Schiniug grũgc violeit. a Schilliug — 8382 Daß neue Bilb 
zeigt eine Kompoſitlon. bie als gut gelungen bezelichnet werden 
muß, wenn man die Kleiuheit des Raumeß herücſichtiai. Liuks 
oben in Oral zeigt ſich das Bilb des Köniaß, vechis Inten in 
einem Schild eine Kreuz und Leier umfaſſende Gelttalt. Die 
Wertaugabe iſt rechts oben. Unter der Nebaille vit dem 
Adnigsbild iſt im geſchwungenen Schriftband Poſtage BReve 
unue? augebracht, wãhrend der Laundesſsname ſich in eiuner geraden 
Fußleiſte befindet. — —— — 

Die morgen, Sonnabend, nachmitlags erſchei⸗ 
nende Oſternummer der „Codzer Freien Preſſe 
wird in einem Umfange von dDrucſeiten er⸗ 

mifſftonsſaal. Montag. 5 Uhr abends Jungfrauen einen und auhzer dieſen die übliche illuſtriert⸗ 
sonntagsbeilage ſowie eine Broſchure, betitelt: 
„Die Srundlagen des Minderheitenrechts von 

X 
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sodier Freie Preſſe z eneg. den 80 Nãrʒ —X 

PHandel und Voilkswirtſchaft. 
Ist ein normaler Handel in 

Russland mõglich? 
Einse Untersucehung am Beisniel der 

us ——αν Te xtilindustris. 

— (Sobluss.) 
Soweit ist das Bild. das Nogin z2elohnet, 

aberto Klar vie hognungslos. Die Uebereinetim- 
vun ron Ipdustris und Bauerneehaft var nieht 
AnAl 2u errielep, als dio Mandſaktur unter dem 
Seibatxkoslenpreiss abgegeben vurdo und man 
noel e Robatone tur sobreoxlioh niedrige Raob- 
proiso oratand. Man fragt sloh nun, vwelobe Han- 
delspoliiix coll aus Sieser Saokgasse heraustohren? 
Nogin git im 2waolten Teil wlnes artikels an 

G Bavpd der Beseoblusso der Bevollmãohtigton- 
——— des Allrussisohen Textusyndikats, 
die Aptang Vebruar ibren Absobluss ſand, eolne 
freilion venig befriedigende Anwort aut dliese 
vlehtig· Frago. 

Vor allem wurde besohlossen, dass dis Truete 
ihrs Budgeis Sueιmepetreiehen and die Produk- 
von ratiooelicieren. Die Herabminderong des 

Solpstrocion preises ist paturlion aboraus wilob- 
ogin orklart aelber, dase die Textil- tig. dooh 

industris in Prer Gesamtleistung grosse Fort- 
sobriito gomaoht habe und auoh in bezug auf die 
Produktiritãt des cinzelnon Arbelters der Vor- 
krlegcr orm nabe Komme. Die Prodoktion der 
Baum wolltrusto ist qoartalitor solt 1021 um 282 
Proz, 607 Pro2, 1288 Proz. und 444 Pror, ge- 
atlogon. Apndorerseits stoben dio Truste auf un- 
gohure Ausgabpen, denn es mueton djo Masoninen 
Flederhergesteilt werden; dile Bedurtnisss der 
Arbelſtor in berug auf Wobnungep, xaulturelle In- 
atitutionen u. vind ausserordentllioh gestiegen 
urd es muss in J—— Umtfang Robetoſt im 
uslande angoxaufit werden. Damit wird dlie 
Valutatrago autgerollt. Die Austfuhr von Manu- 
fartur ist aber ein unerrelohbares Idesl, da die 
nrdexgeblisbeneo roexrische Teehnik vomndglleh so 
billig arbelten Kaο wie dis ausländisohon LKon- 
xorronten“ Nogin meint, dats man alleln in 
Abibn und XIeinanlen dio Koprurrenz mit Wert- 
ouropa und Amerixa in bezug auf Textilwaren 
adfnehmen äönnte. (Bollte diess Annabme stimmen, 
viro damit dennoeb nioht das Problem goldet.) 

Als orsohverender Umstand kommt bineu, 
dasa dor ruslveohe Arbeiter nie xonkurronsfahitg 
verden wird, solango er nur einen Bruohtell vei- 
nor atalundinehon Kollegen verdlent., Vir wiesen“, 
— Nogin, dans der Lonhn des ruaslſsohen Ar- 
hbeſtors, in vio grosseon dZiffern er sion auoh aus- 
droxs. im Vergleloh um Lohn des enro phisohen 
und averikanisöhen Arbeiters niohtig ist. 

Wis wIl upter diesen Umstäãnden das Textil- 
⸗yndiſtat die ipnoron Sehwierigkeiton der Produk- 
tſon uünd die Sobwierigkelten dos russisohon 
Markis oberwinden ?, Biher waren unsere Pa- 
brikon“, aagt Nogip, ,gerwungen, sioh nieht naoh dep Forderungon des —2* sondorn paoh den 
sigensn Moglſobkeiten au riohten, in Abhãngig- 
keit daron, wie wolt die Maſohinsn zerbrooßen, 
wio sehleohs Baumwolle oder Wollo war, wis 
eit die potwendigen Materialien den einzeln 
Tædoten fehlten. Jetat sollen naoh vorbestimmten 
Musterd, aut Grupnd ron Bestellungen, onts pre- 
ohend dom Gegonmaotx und dem Bedürtnis der 
Verbraneber die Veren hergestellt werden.“ For- 
nor soll dor Moskauer Marki, der bisher 90 Proz. 
der gesamten Textilwaren autnahm, entlastet wer- 
den, indem man den veugegründeten 16 Provin- 
alpand olsxontoron veitero 260 LKontore des Syn- 
— hinzutfügt. Sohliesslion soll in bezug autf 
ohſtoſtrersorrang und Abaate der Fertigwaron 

— strenge Veroinheitlioung und Zusammoen- 
erozg allor Trusto orroiont werden. 
Niemand wiròôò glauben wollon, dass duroh 

diess organientorisohes Maſenahmen, aie den Keim 
rerderbiſoner Zentralisation in sieh tragen, jenes 
iohwvore Problem der Versorgung des russisohon 
Dorter dureb die einheimisone industrie geldst 
32* Dor elngesohlagono Weg eetst die Autwon- 
*5 grossor Lapitalien voraus, deron Resoha- 
pngamoglienkeit vloht angegeven vird. Die 
erahaeizung dor Herstollungskosten Cann nioht 

— und vieberiien niohbt no gross sein, dab 
rreb die Lautlust der Bauern eorregt wurde. 

dgen dis Varon bisher sebleoht und uvpgeoignet 
4 aoin; die Suoke, in die sioh die Badern 

oidon, apd nooh weniger anspreohend. 
pri Das Sonlussresultat der Textilconferens ver- 

tiont daher sehr venig. Es lautet etwa so: die 
—F—— xadu nicht untor Bedingungen 
Idez. dtie ihr die Entwieklung absohneiden. 
* kaun nioht mit bilüügen Preison arbeiton, die 
— niont dſsoon, sondoern muss don 

er mit geeigneten Waron versorgen. . Wir 

xdonon aloebht den Weg Amerikas, Pnglands, 
euieohlanoſs. Italiens beſohroiton, die ihre Kolo- 
iaiſãnder mit echleehten Varen versorgen, die 
binug erseheined, letaten Endes aber den Ver- 
bradoher ruinloron.“ 

So drapiort viob die ommunistisehe Unſahig 
xoeit zugutorieiet vooh als Proletarlerobrliohxoit 
daäd sohent ant die Prodoktion der Fapitalisti- 
schen Lender herab, der sie ergeduen naohbzu- 
ahmen bestrobt ist. C. J. Kugelgep. 

Die polniaoho Goldantolhe. Der Præo- 
glad ieoszorpy“ moldet, dass die Goldanloihe 
disner 20 Münliarden eingebraont hats. Von dieser 
Suume ſind es v. H. von der Polnisoben Landes- 
dcriohepſeεεε, 28 v. H. duroh die Postsparkaste 
und Gor ket dureh Fluan-zteanmnern und Poet- 
xamtor eingezogen vworden. — 

Dio S-proxentigen Zloty Sohaitæ- 
oιον Der Gesetzentwurt über die 6 pro- 
zꝛepiigen Zlotyaehatssohsins enthalt folgonde Bo- 
ctim mungen: Der Flnanaminister wird armdohtigt, 
am Iſ. Nirza 1028 6-prorentigo Zlotysohatasoholno 

wcõanigreitsfrist am 16. September 1028 aut 
ãjs Summs von 60 Millionon p�olniscoben Gulden 
vszugsben. Die Emieslonsbedingungen und die 
BRedingungen tur rorfristigo Abzahluug bestimmt 
der Fipavb zinister. Die Zinsen sind im roraus 
durob Aprug von der Nominalzumme 2ahlbar und 
vnd frol von dor Lapital- und BRontensteder. 
Vom 15. Sepiember ab ꝰrtolgt dis Biolosuvg dor 
Zioiyschaiesohoine In Folenmark naon dem Duroh- 
gopnittekurs des Sohveirzoer Frapken aut der 
Varsohauner Boörso in den ersten 10 Tagen des 
Soptebor. cRin poilpisober Gulden gilt gleloh 
i Soä-welinor FPrenxen. Die Sohelne können vom 
FEIIIgXoltatago ab Ihrend 80 Jahrep zur Bin- 
ideuũg vorgelegt voerden. Dio 6-pros. Mlotysohatæ- 
deheine weorden vor dem FIigkeltstago bel der 
�rtriohtung der Grund-, der Gewerbe- und dor 
Rinkommeustoner angenomnon. 

auuma 
in die beſte Speiſe⸗Pflemeenbutter 
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VUVaraohauer Börsse, 
WVaktsonau, 20. Atrs. 

unueasſra 1840- 1280 
4n, pros. Ptdbr. d. Bodonxroditges 

jeo kbi ——— —— bpror. Obl o. Stadt Jarvobas —— 
pror. Lommuralbank in Fͤolop 100 

—A 
Dellars 42300· ·4iado 
Doutaone Aark .88.3.96 

AXLRA 
Belglan 2076.2 —* —3 

ansrig 1LPp i. 
Lelland 186676. 16800- 16878 
Lendon 187800.82c0· 18380 
Fow · Vor 4xidod·⸗æÊeeq.1920 
ẽaru wMoxsis 
Praz —3 
Sohb vol⸗ 789 8000. 7010 
Fien —XX ltallon 2118 

ALxt12 23 
Warseh DRabontodank «E0 
RHapdol- u. Iadustriabaunk O)· 2780 
Xioinpolniseho Bank W 3289·33 0 
Lombocgor Indumtrie banxx 200 axoj/abo 
Vorolulgie 33 Landeogones⸗ 

aonsaoſ aftauanl 17No0· 18000 
—AXIXCAXXXV —XGRRELXL 
HAolrindustrls 000·880 
Gotiolcxi 1oroo· co·ob o 

Madrscjow LnILRMO. ascoa.i 23000 
XX ——X — Oetwola A Karaslüsi 1800 ·8600 
Aaraseno vloe 46000- ascos. obo 

ſd. Fin. 48500 44760444αο 
—XXX XXXXX —xXXX 1oc. 100000 

Borxo voki U No. 600 7000 
XXXXXVVXXVXI —— 46 0· 400 
Uajowsxi Oo· 789000 
Gour. Nobeol XRAD 
Slia 1 s6suIlatto XXXLCV 

uun 34000 
AMAlepalow A4AM—οαο ο�ο� 

Orerex 
Puateoi ol x 
Woôst Ges. � Hatdel u Unduetrie X 
—XE 72 00.7200 710 6 
Waraohauner Kroditbank 27770. 5 000 J 
Varsoh. ſnduactrliobank 4909 
Wosthaæ x 8200· 7800— 
IXXXXEELVXI 
Varsehn. Gos. d. Zuekertabr. 

2ieo⸗o 2800 20730 
262 03. 23 000-08e 

AIXXXXXX —AX 
Lilpop 87 00 940 0. ssceoo 
Ostro irioor Vorxe — 

ä. Em. kOO οοι. 800αο 
Ruda ci 4500.4629 0 

IV REm. 430 0-47öCα —οοο 
Usr os II. Em. 12500-2 2750-12500 
Varaeh. Loxomotvonfabrit . 27500232600. 20000 
M5rardow 10 qooo git coo 
SGobr. Jablxo weev 151060 45 9 
HAaberbasen & Sohſeole 202029500 goco 
Madotuas 9* -9400.2* ca 
Lepartowlos, — 
Cmi olow 41 0 400οAαοο 
Ohouorovw GAC O BBUOPO. BACOb 
Gos tav ieoe —X 
8oiloas 1323 0. leocoa 16800 
Norbiin 1�0ovo 180 . 16750 

Lodæzer Qeld-BROöſsse. ⸗ 
Lodxe. don 209. Murs 1923. 

Doliars dor Vorealgton Otaaten (bar) — gesahnli 
41800 — gotordert 420 —- Transa ttionon — — 

Dollars dor Vereolnigton Staaton ſScheoxs) — gerahli 
41025 - gotordort 42140 — Transa atBnen —. - 

Beigisaho Pranken (Sohooks) — gezanit 2425 — 860 
fordert 2000 — Trapssa ationon — — 

Frausdsliaobe Franben (Sonooks) — gerahlt 2830 — 
gotordsrts ↄ � —- Trapsaxtionon - 

Sonwolvoriaono Frankon (Saheois) — gorahit 19350 — 
gofordort Bu - Traosattionon - - 

etood Sterling (sanootα —- gerablt 198300 — t 
fordert 2 0ond — Transaktionon —. 

Oestorrolehisoho Kronon (Soheoxa) — gorahlt o.50 — 
gotfordor: O.x - Tranaaxtionon 

7Tsoheohiseoho Krooen (Sohoekas, — gesahlt 1270 - go- 
fordort 90 — Transa ktionen —. — 

Deoutaoho Uarx (var) — gezablt 1.00 — gefordort 
200 — Trausa rtlonon — — 

Deutaehe Uart (sobeora) — gerabli 1.083 — 30 
fordort .51 — Tranta tionon — - 

MIlIlonovka I88. 

Ino Fiæxiollo BBrao In Lodæ. 
Tondens ruhig. — Vmattae KXIolun. 

Aes wardo gerablt 
Dollars 42000 42400 
Ptupd Sterliug 1äο—αοοο 
Fraosösisoneo Pranxu 2810- 2989 
Boigisaobo 224082419 
Soh weiasriaoho 90 
Deutaeono Marx 2.08ä 
Oostærreoleahisobo Krones O. 800 - 0. 00. 4 
Tsoboehisopo KRronep 1300 - 1288 

XLire 2000 - 2116 
⸗ Rouminiseoho Lol 186 

MUilonovuxa 1900 
Goldrubeol 24600 
Bilborrubol 12300 
Soheooxs autf Vlon O.61 
Sebeoxs auf Berlin 193 -1.08 

tZzauptſchriftieiiung: Adoif Korgel. 
deronwortlich fuor Politix· Jugo Wlecrorek; ſor Cokoles unb 
den uͤbrigen unpolitiſchen Teii: adoif Kargel. — Druck und der 
iag: deriogsgeſeliſchesft Li bertaa m. b. B. berlaags direktor. 

vr ebnνν veren 

— TEC Dir. S. Rupermann. 
Letzte 3 Gaſlſpiele von Walter Waſſermann 

und Adele Hartwig Waſſermannu. 
Sonntag (1J. Oſterfeiertag), den J. pril, 2 fluffuhrungen 

F um 6.15 Uhr abends 
Zum letzten Male! Zum letzten Male: 

9— „Deſerteure“ 
Schauſpiel von Walter Waſſermann 

und um 8.45 Uhr abends 
Premiere! Operette! 

„Die tolle Cola“ 
in 3 Akten von hugo hirſch. 

Hauptrollen: Vassermann und AMlzzi WIll. 
Montag, den 2. April, um 6.15 Uhr abends 

„Die Heimat“ 
Schauſpiel von Sudermann. 

Die gelöſten Billetis für die Dorſtellung . Die Heimat 
behalten ihre Gültigkeit für Montiag, d. 2. Epril. 

Karten an der Theaterkaſſe von 11-1 u. 4-8 Uhr. 
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Lodzer Frele Preſſe — Zreitag, den 30. 3 10283 
renennee irecenſeanreitnbnekeru 

Wie Salz zur Suppe, ſo gehört 

adechi „FSranck“ 
zum Kaffee! 

In ſeiner unerreichten Rusgiebigkeit liegt die Billigkeit. 
Verlangen die bei Ihrem Kaufmann klecht, Franck“ Raffeezuſat mitder Kaffeemühle. 

Henryka Francka Synowie 
Slawinca-Rralköur- ** 

—8 

* w EEIäIIIIE 

— 
Oſtern 

verlaufen wir 
olange der Vorrat 
reicht am billigften 

ehautedamenmantet 
weſden veuede faſous alle: leizte Moden 

Maben· inzuge 4 
madchen · Kleidchen 

Schmechel æ Rosner, —* 
Petritauer 
bo. 

— 7 —F— 

Realgumnaſium Liſſa 
Als Volſanſtalt von der Polniſchen Schul⸗ 

behörde anerkannt, nach ſtaatl. preuß. Grund- 
ſahen gebildetes adenſche⸗ Vollkollegium, kleine 
Klaſſen, auf ſtärkſte Erziehung der Selbſtläligkeit 
und des Willens gerichlete Unterrichtsmelhode. 
Internagt unter tüchtiger wiſſenſchaftlicher und 
vorzũughſcher wirtſchaftücher Leitung. Gute, alt- 
bewãhrle Privatpenſionen. Penſionspreis 120 
140000 Mk. im Monat. Nuskunft erteilt jeder 
zeit der Direktor Dr. Vincent. 

Privates Deutſches 
Cuzeum CLiſſa 2 

ſeit 1010 nach der NHeuordnung des deutſchen 
höheren Mädchenſchulweſens als Lyreum aner- 
kannt. Schlußzeugnis. Vollzähliger Lehrkörper 
mit vorſchrifſtsmäßigen akademiſchen und Fach- 
lehrkräſten mit langjähriger Erfahrung. Kleine 
KMaſſen. Eingehende und indwiduelle Behandlung 
der Schüler. Gute Privalpenſionen vorhanden. 
Penſionspreis 120-140,000 mk. im Monat. 
Auskunft erteilt jederzeit die Direktorin A. Sander. 

Große 
—V islokale, 

—V — 
in Lemberg, Zeniram der Stadt, ſind ſofort 
zu vermielen. NHäheres durch das Annoncen- 

bureau, Alojzy Jacobi, Lemberg, Zimorowicza 4. 
— A—— 

7 9 J, Vorbaut vob Leldon Waren, risen· 
* oda A. aer maust vouleno üerron⸗- 

—— Eta min, MAsr⸗ 
auisette, A—— — udd Gardinen gegen Bar-und 

KRatenzahlunq 
enge20 (Gluus) 77. α 44. 824 

ßip Buro nformaol Prasowyoh Bip 
— Lodi,ul Legielniana 40. — 

Tale fon Mr. 

2062 
CNABGA: Dꝛiaf ogfoszen roklam zamieszeza 

ogloszenia we wszystkleh pis- 
mach po conaenh rodaueyjnyen, 
ul. bogiolniana 40. 

— 
— —— — 

Schweine zuchtge e Iſchaft. 

Aihleſenſe n 
Courer duruberein 

„Kraft“ 
Sonutag (Oferu), den L 

April puntt 6 Uhr nachm⸗ 
bei Schluß der Konlurrenz 

A— Kingkämpfe 
mit darauffolgender Preizverteilung an die e 

F. S. Von 10 Uhr ab bis früh folgt bei beſouderem 
Entree. 
Tanz! Oſterfeft mit Si⸗gesfeier. Tane! 

Billets im Vorverkauf zu haben im Geſchäft Na- 
ped?, *— 165. 

Lodzer Sport. 
und Turnverein. 
Sonntag, d. 1. Epril (I. Oſter- 
feiertag) un 8 Uhr abends. 
findet im vdereinslokale, Za⸗ 
katnaſtraße 82, die diesjährige —— 

ſtalt, wozu die w. Mitglieder und deren Enge; 
hörige freundl. eingeladen werden. 

Die Verwaltung. 
N. B. Nnur durch Mitglieder eingeführte 

GSãſte haben Zutritt. 264 

kirchen · beſangherein 
„Zoar 

am 2. april (2. Oſſerfeiertag), 6 Uhr nachm. findet im vVer— 
einslokale, Brzozowaſtr. 13, 
eine 

* 

Oſterfeier 
mit reichhaltigem Prorgamm ſtatt. 

Alle Muglieder, ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins ladet höfl. ein 

die Verwaltung. 

Mmit dem 

Finger 
wird man auf dich 
weiſen, wenn du 

als deutſcher 

Neuhhu freh hreſe 
nicht beziehen wirſt! 

1 Zimmer g geſucht 
ſür ſoſort in Stad 

den ganzen Tag von 8, bis 8 geſchaͤ 

Plah der ditma 

Uübertragen habe. 
wenden xꝛu wollen. 

34 
eenzen gutigſt beehren zu wollen 

BZekannfmachung. 
Dem geehrten Publikum von Lode und Umgegend xeur gefälligen 

Kenninisnahm̃e, daß ich den Elleinverkauf meiner Inſtrümenle ſür den hieſigen 

Carl Koiſchwitz, Noniuszki⸗Straße 2, 
Ich bitte, im Sedarfsfalle ſich an obige Firma gütigſt 

hochachtungsvoll 
8 Bnei Berſin, 

Flügel· und Pianino · Fabrik Hoflieferant. 
Berugnehmend auf obige Bekannimachung beehre ich mich, dem ge 

ehtten Ppublitum von Lodz und Umgegend gefälligſt muzutellen, daß ich 
ſſtendig eine genügende fRuswohl von Inſirumenten der Firma 

C. Bechſtein, Berlin, 
om Lager haben werde und bille ich bei etwaigem Bedarf mich mit geſchöhlen 

Mich beſtens empfohlen holtend. reichne —4 
hochochtungs voll 

Carl α pianohaus, Moniuszki·Straße 2. 
F n dagſe 

— nieſ ſerane 

und Ungar⸗Weine 
Ciköre, Schnüpſen Kognak 

empflehlt 

Theodor Wagner, 
Petrikauer Stir. 101, Telephon 5.91. 

Engros· und dDetail·Verkauf. 
—* ſeit * Exiſtiert * —1901. 

SIBoNION garantiert für die Güte der Ware — Ueberall zu haben 
engliſcher 

Kaokao 
— 

Tee und 
in Pädchen zu] —. ⸗4 9. in vbchſen zu 

in Original· Verpackung. 

kngtos · hetkauſ Warſchau, blelanſka 18 
Tel. 10572, 25314, 5088. 

en Pozꝛnab, Garncarska 3 
Ableſungen: Lwow., Bstorego 836 

entrum, mit oder ohne Abbel, mit 
oder ohne Koft, für alleinſtehenden —7—* veren. der 

tlich ausbleibt. 
off in der Geſchäfteſt. dſs. Bl. unter 00 000. 100 

101. Zuchtolehauktion der Daneiger 8 
herobuchgefenſhaft e d latte weſtpreußiſch⸗ 

—— am Wittwoch, den 18. April 1025, vorm ee d Uhr 
in Saugzig Langfuhr. Suſarentaſerne 1 

Auftrieb: 0 ſprunglãbige Bullen, —— hoch ⸗ 
tragende Kühe und Färſen ſowie ca. 100 Eber 
und Sauen der Deutſchen Edelſchwein⸗ und veredelten 
Landſchweinraſſe von Ritgliedern der Danziger 

Die Aus uhr nach Volen 
iſt unbeſchränkt Zoll⸗ und en qhwienoielen be⸗ 
ſtehen nicht. — KRetaloge verſendet auf Anſordern 
doftenlos die Geſchaͤftoſtelle. — Sandgrube 21. 

dadeie Langenmarbt 16 
in Krakau 
und Wilna. 647 

— — 
Vahſer⸗ u. Anpnſthe 

in Pom. mit Sektr. Derk. 
und 12), Worgen —*8* 

Zaleift. 10 J. gelegen au 
—8 und Bahn, ſofort zu 
verlaufen. 
Gut 300 Morg. 

Vom an Bahn u. Chauſfſee 
3 en, Welzenboden. 

gee⸗ e nven⸗ 8 ollar 
—— ju ver⸗ 
taufen. etzler, Byd⸗ 
goszez. * ———— 4J. 53 

ler Agentur. 

d.C.Arybulski 
Spezialarzt für 

Haut⸗- Haar⸗, venerlſche 
un. Zaruorgantrankheeit. 
Vehandlung mit Quarglicht 

aus all) 608 
und Rontgenſtrahlen, 

Elettriſationu. Maſſage 
von 821v. von 48, für 

Dawmen von 425 Uhr. 
Zarradxxka⸗o tralbba 1. 

De· 

—U— 
gew. Frouenarzet bei 
Wofeſſor Hhalban in 
Wien, empfangt in Po- 
bjanice, 8w. Kochaſtr. 5. 

or. ſuuwig falk 
*28 * ſur Zant⸗ 

und Beſchlechtekraarke 
⸗mpfängt von 1012 und 

von 627 
Naowroiſtr. UNr. 3— 

—— — 
botſen· u balkon; 

vortlchiuugen 
nimmt an P. Fiedlet, 
Wulczanſkaſtr. 112, im 
ofe, J. Stock unks. 

Kaufe 
vnd zable 1500/. lenrer⸗ 
Brillaat, Gold, varſchiede 
nen —S— alte Zaͤhue 

Pelze, und Teppiche. 
Konſtantlner 7, Milich, 

rekbte Ni⸗ — 

mit 

ßauſe teurer 
und zahle die beften Preſe 
für villanten, Gold, Ver⸗ 
len und künfiliche Zahn⸗ 
LGluß, deſnueſ —J. 
nur — Mofs, —* 
Ofiz. a. Stoct. 640 

Hohe und niedrin· 
Roſen⸗Stãmme 

ſowie auch Schlinge und 
Trauerroſen⸗Stãmme an 
Pflanzen empflehlt d gunſt⸗ 
und Handelsgärtnerevon 
Fraugz Wiesner, Tswe 
rowaſtr. 8 * der Whze 
ber Sslaovthau··* 

Eit 


